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Politiſche Tagesſchau. 
Zu den in letzter Zeit hervorgetretenen 
Streit zwiſchen Landwirthſchaft und 
Induſtrie nimmt die „Köln. Volksztg.“, 
das einflußreichſte Zeutrumsblatt, in folgender 
Weiſe Stellung: „Indeſſen bedankt ſich die 
Landwirthſchaft für jede fernere Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft mit dem Großgewerbe, wenn die 
von ihr geſtellten Forderungen nicht ernſtlich 
von letzterem unterſtützt werden, und erklärt, 
die Zeiten ſeien vorbei, in denen ihre Ver⸗ 
treter mit Redensarten der Großgewerbe⸗ 
treibenden noch ſich abſpeiſen ließen. Die Er⸗ 
fahrungen, welche zwiſchen den Berathungen 
des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes und den Er⸗ 
eigniſſen der jüngſten Zeit liegen, haben auch 
die Gutgläubigen davon überzeugt, daß die 
Herren von den Großgewerben kalt berechnende 
Geſchäftsleute find, denen der höchſte eigene 


Vortheil der alleinige Leitſtern für ihre 
handelspolitiſche Thätigkeit iſt. Es kaun 


übrigens auch kaum einem Zweifel unterliegen, 
daß der neue Zolltarif, ſoweit er großgewerb⸗ 
liche Erzeuguiſſe betrifft, in vielen Punkten 
ſo unbeſcheiden hoch iſt, daß die Vertreter 
der Landwirthſchaft und insbeſondere auch die 
Gegner der vielfach herrſchenden Syndikats⸗ 
mißwirthſchaft die Herabſetzung jener Zölle 
ſogar auch daun beantragen könnten, wenn 
den landwirthſchaftlichen Forderungen voll 
entſprochen würde.“ — Der Einigkeit zwiſchen 
beiden großen Erwerbsgruppen, die doch durch⸗ 
aus nothwendig iſt, kann es, wie wir ſchon 
hervorhoben, unmöglich dienen, wenn in der 
Preſſe die Erörterungen aus beiden Lagern 
immer heftiger und gereizter werden. Der 
ſcharfe Ton iſt nicht von agrariſcher Seite 
zuerſt gebraucht worden. 

Aus Neapel wird vom Montag gemeldet: 
Das Befinden der drei in dem Lazareth auf 
Niſida untergebrachten Kranken iſt dere 
ändert, nur einer von ihnen iſt nicht fieber⸗ 
frei. Die bakteriologiſche Unterſuchung bes 
ſtätigte, daß der Vater eines der im Lazareth 
Befindlichen an Peſt erkrankt iſt. Weder in 
Neapel, noch in der Umgebung iſt ein neuer 
Peſtfall vorgekommen. Mit der Desinfektion 
der Umgebung des Freihafens wird fortge⸗ 
fahren. — Neben den günſtigen Berichten aus 
Neapel wird leider von dem Aufbruch von 
r — — m ————— — 


Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 

„Du brauchſt nicht erſt ein Narr zu 
werden,“ ſagte fie kalt, „Du biſt ſchon einer, 
als Du es zuließeſt, daß Dein Vater mich 
für Dich erhandelte. Du warſt ein Narr, 
als Du mich auf Grund dieſes Handels zu 
Deiner Braut machteſt, obgleich ich Dir 
ſagte, ich wiſſe von keiner Liebe. Und Du 
warſt ein Narr, als Du mich nicht freigabſt, 
da ſtatt der erhofften Liebe ein Haß gegen 
Dich in meiner Seele erwuchs. Seit Du 
Dir aber alle dieſe Dinge täglich und ſtünd⸗ 
lich ſagen läßt von einem Weibe — von dem 

eibe, das Du heirathen willſt, und hältſt 
es dennoch feſt in Deinen Krallen — ſeit⸗ 
dem biſt Du gemein, biſt Du verächtlich!“ 

„Sprich nur weiter!“ höhnte Eikin, der 
unter ihren Worten bis in die Lippen er⸗ 
bleicht war. 5 

„Was köunte ich Dir noch ſagen, das 
Du nicht ſchon wüßteſt! Es iſt ja nutzlos. 
Du haſt kein menſchliches Herz. Und Du 
haſt keine Ehre. Du keunſt nur die niedrigen 
Leidenſchaften der Sinne. 


das ſorgt mich Wie wollteſt 

= Waſſer gehen 755 könnteſt nn 
gehen — v i 

Du 0 u aber jo romantiſch biſt 
* weiß nicht, was Du damit ſagen 

hatte, © entgegnete fie Hochfahrend. „Ich habe 
3 freilich immer feige gefunden, das Leben 
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Seuchen eines neuen Seuchenherdes Kunde 


gegeben. In Rio de Janeiro wird das 
Auftreten der Peſt amtlich mit dem Hinzu⸗ 
fügen feſtgeſtellt, daß die Sanitätsbehörden 
mit allem vollkommen verſehen ſind, um die 
Seuche zu bekämpfen. Sofort nach dem Auf⸗ 
treten der Peſt ſeien umfaſſende Maßnahmen 
getroffen worden, ſo daß mau auf ein baldiges 
Erlöſchen derſelben hoffen würde. 

Durch eine Keſſelexploſion auf einem 
franzöſiſchen Torpedoboot wurden in 
Algier 5 Matroſen ſchwer verletzt; einer der⸗ 
ſelben iſt geſtorben, der Zuſtand von zwei 
anderen iſt hoffnungslos. 

Im Lütticher Kohlenbecken wird der 
Bergarbeiterſtreik bald allgemein werden. Die 
Abgeordneten der Syndikate der Bergarbeiter, 
die ſich im Maiſon du Peuple zu Lüttich ver⸗ 
ſammelt hatten, beſchloſſen einſtimmig, daß 
die Bergarbeiter des Lütticher Beckens in den 
allgemeinen Ausſtand eintreten. 

Ju dem unruhigen Barcelona fanden 
am Sonntag Ruheſtörungen ſtatt, welche 
einen anarchiſtiſchen Charakter trugen; es 
wurden aufreizende Proklamationen vertheilt. 
Bei einem Zuſammenſtoße wurden mehrere 
Polizeibeamte verwundet. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land begaben ſich am Sonnabend, wie ſchon 
kurz gemeldet, von Spala nach Skierniewiee, 
wo der Kaiſer eine Parade über die fünf 
Kavalleriediviſionen des Militärbezirks War⸗ 
ſchau abhielt. Das Zarenpaar kehrte hier⸗ 
auf nach Spala zurück. Im Militärbezirk 
Warſchau ſtehen die zum 5. und 6. Armee⸗ 
korps gehörigen Kavalleriediviſionen 4 und 
5, ſowie die ſelbſtändigen Kavalleriekorps 
Nr. 1 (Diviſion 13 und 14) und Nr. 2 
(Diviſion 15 und gemiſchte Diviſion). Nach 
der Parade über dieſe Reitermaſſe wurde in 
Sierniewice eine Deputation des polniſchen 
Adels vom Zaren empfangen. Der Zar kam 
hierbei auf die Anweſenheit Kaiſer Wilhelms 


in Wyſtiten zu ſprechen und äußerte ſich“ 


dahin, daß es ein gutes Symptom ſei, deſſen 
man eingedenk ſein ſolle, daß ſich der Herrſcher 
des Nachbarlandes für die Vorgänge in 
Wyſtiten und im Grenzgebiet ſo lebhaft 
intereſſire. Die Mitglieder der Deputation 
hatten den Eindruck, daß der Zar die Hand⸗ 
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Berlin und Königsberg, ſowie 


lungsweiſe des Kaiſers Wilhelm als einen 
Akt beſonderen Wohlwollens für Rußland 
betrachte. — Es iſt übrigens nicht das erſte 
Mal, daß der kleine ruſſiſche Grenzort Wyſtiten 
von Kaiſer Wilhelm mit einer größeren 
Summe bedacht wurde. Auch im Spätherbſt 
1894 wurde Wyſtiten von einer Feuersbrunſt 
heimgeſucht, während ſich Kaiſer Wilhelm 
gerade in Rominten aufhielt. Damals ent⸗ 
ſandte unſer Kaiſer ſchon am folgenden Tage 
einen feiner Generaladjutauten mit einer 
Spende von 5000 Mk. von Rominten nach 
Wyſtiten und ließ dieſe Summe unter die 
obdachlos gewordenen Einwohuer vertheilen. 
Ein neuer Profit Rußlauds aus den 
China⸗Wirren? Aus Shaugai meldet vom 
Freitag das „Reuterſche Bureau“: Bei der 
chineſiſchen Regierung findet das Angebot 
Rußlands günſtige Aufnahme, das Peijaug⸗ 
Geſchwader für 5 Millionen Rubel, die von 
der an Rußlaud zu zahlenden Eutſchädigung 
abgezogen werden ſollen, anzukaufen. Das 
Geſchwader beſteht aus drei ſchnellen Kreuzern, 
bier Torpedobootzerſtörern und etlichen 
Kreuzern dritter Klaſſe. — Somit kommt 
Rußland neben dem Gewinn der Manudſchurei 
auch noch billig zu einer erheblichen Ver⸗ 
ſtärkung feines oſtaſiatiſchen Geſchwaders. 
Da werden die Engländer Augen machen! 


Im perſiſchen Golf hat ſich jüngſt ein 
intereſſauter Zwiſchenfall abgeſpielt. Der 
„Times“ wird aus Bombay gemeldet: Nach⸗ 
richten aus Buſchir vom 16. September be⸗ 
züglich des Vorgehens des engliſchen Kreuzers, 
welcher die Landung türkiſcher Truppen in 
Koweit verhinderte, beſagen, daß die ver⸗ 
muthlich unter dem Befehl von Edhem Paſcha 
ſtehenden Truppen ſich in Baſſorah ver⸗ 
fanımeln. Der Scheik Mabaruk berichtet, er 
habe den Vali von Baſſorah empfangen, der 
ihn erſuchte, das Anlaufen britiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe und Dampfer zu verhindern. Der Scheik 
Mabaruk habe dies abgelehnt. 

An Mac Kiuleys Gruft hat ſich, wie aus 
Canton, Ohio, vom Montag berichtet wird, 
folgendes zugetragen: Ein Wächter an dem 
Grabgewölbe, in dem Mae Kiuleys Leiche 
beigeſetzt iſt, Namens Deprend, ſchoß Sonntag 
Nacht auf einen Mann, der ſich in der Nähe 
des Grabes in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen 
—— — . — 


Ich habe trotzdem daran gedacht, es zu thun 
in der letzten Zeit — oft genug. Aber Du 
biſt mir nicht ſo viel werth, daß ich Deinet⸗ 
wegen mein Leben opfern möchte. Es giebt 
beſſeres, wofür ich es nützen kann.“ 

„Ergeh' Dich uicht in hochtönenden Reden!“ 
rief er, die Geduld verlierend. „Mein Weib 
wirſt Du, und für mich lebſt Du, und für 
nichts weiter!“ 

Heiderun ſtöhnte; ſie fühlte ihre Ohn⸗ 
macht, und ſeine frechen Blicke, die unaus⸗ 
geſetzt auf ihr lagen, machten ſie raſend. 

„Ich begreife nicht, was Du davon haben 
kaunſt, Dir ein Weib zu erzwingen, das 
Dich haßt und verachtet!“ 

„Einbildung — alles Einbildung. Kein 
Weib iſt auf die Daner im ſtande, den 
Mann zu haſſen, der ihm ſeine Liebe giebt.“ 

„Liebe!“ lachte fie ſchrill auf. „Enutweihe 
das Wort nicht!“ 

„Weißt Du es beſſer! Ich denke, Du 
weißt garnichts davon? Und übrigens iſt es 
vielleicht eben Dein ſogenannter Haß, der 
Dich mir begehrenswerth macht. Es iſt 
Deine wilde Natur, die ſich darin Bahn 
bricht, und die in meinen Dienſt zu zwingen 
mich eine reizvolle Aufgabe dünkt. Wärſt 
Du mir ſchmachtend in die Arme geſunken 
— wer weiß, ob das nicht eine ſchnelle Ab⸗ 
kühlung meiner Gefühle bewirkt hätte; denn 
das haben viele gethan!“ ſchloß er lachend. 

Heiderun erglühte. „Schäme Dich!“ 
wollte fie ſagen, aber fie unterdrlickte es; 
die Worte wären verſchwendet geweſen an 
einen, der keine Scham kannte. Sie trat 
aus Fenſter und that, als ſei er nicht mehr 
da. Sie hoffte vielleicht, er würde gehen. 
Statt deſſen ſtand er plötzlich dicht hinter 
ihr; lautlos, wie es Katzenart iſt, hatte er 


ſortzuwerfen, wenn es zu ſchwer aufliegt. ſich herangeſchlichen. Sie fühlte, wie fein 


Athem ihren Hals ſtreifte, ſein Arm ſich um 
ihre Hüfte legte. Sie zitterte. 

„Laß mich!“ ſtieß ſie hervor und verſuchte 
ſich ibm zu entziehen. 

Da legten ſich ſeine Arme um ſie wie 
eine eherne Klammer. Hilflos, wehrlos war 
ſie ihm preisgegeben. Einen Augenblick bog 
und duckte ſie ſich wie ein geängſtigtes Tier, 
das einem rohen Schlage ausweichen will. 
Daun, als ſie die Nutzloſigkeit einſah, blieb 
ſie bewegungslos, mit zurückgebogenem Ober⸗ 
körper, in ſeinen Armen liegen. 

Eine teufliſche, gierige Freude brach aus 
ſeinen hellen Augen. Nun hatte er ſie ge⸗ 
zwungen. Gewalt wider Gewalt. Raſende 
Leidenschaft ergriff ihn. Er preßte die ſtolze, 
zitternde Geſtalt an ſich, als wolle er ſie 
zerbrechen, und neigte laugſam fein Autlitz 
au das ihre. 

Heiderun ſchloß die Augen. Sie ſah aus 
wie eine Todte. 

Plötzlich ſchrie er auf, ließ ſie fahren und 
taumelte zurück. Die Augen traten ihm faſt 
aus dem Kopf vor Beſtürzung und Wuth. 
Er war leicheublaß; nur auf ſeiner linken 
Wange zeichnete ſich tiefer und dunkler ein 
großer rother Fleck ab. Heiderun hatte ihn 
mit aller Kraft geſchlagen, gerade in dem 
Augeublick, als ſeine Lippen die ihren be⸗ 
rühren wollten. 

Sie wäre faſt hintenüber gefallen, als er 
ſie ſo plötzlich losließ, bielt ſich aber am 
Feuſterſims und ſtand nun mit wogendem 
Athem, aber in völliger Ruhe, als habe ſie 
einen ſchweren Sieg erfochten. 

„Verzeih,“ ſagte ſie ohne eine Spur von 
Reue, unr in dem Bewußtſein, ihn tödlich 
gekränkt zu haben. „Auf Worte hörſt Du 
ja nicht.“ 

„Eikin konnte einſtweilen weder ſprechen 
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machte. Der Schuß wurde aber durch einen 
anderen Mann zur Seite gelenkt, welcher 
aus eutgegengeſetzter Richtung kam und mit 
einem Meſſer auf Deprend einſtach, wobei 
dem letzteren die Kleider zerſchnitten wurden. 
In dem nunmehr entſtehenden Handgemenge 
kam Depreud zu Fall und trug leichte Ver⸗ 
letzungen davvn. Die beiden Mäuner eut⸗ 
kamen. Man glaubt, es habe ſich um Leute 
gehandelt, die aus dem Gefäugniß in Canton 
entſprungen waren. Jedeufalls handelt es 
ſich um einen Verſuch, die Gruft zu be⸗ 
ſtehlen. 

Daß auf den Philippinen die ameri⸗ 
kaniſche Herrſchaft noch keineswegs geſichert 
iſt, geht aus einer Nachricht über eine ziemlich 
empfindliche Schlappe hervor, welche die 
Amerikaner neuerdings erlitten haben. Eine 
Kompagnie amerikaniſcher Jufanterie, welche 
am Sonnabend in der Nähe von Balangina 
auf der Juſel Samar beim Abkochen be 
ſchäftigt war, wurde von Filipinos ange⸗ 
griffen. 24 Amerikaner entkamen, 48 wurden 
getödtet, 11 verwundet. Die Filipinos er⸗ 
beuteten die Vorräthe, die Munution und 
den größten Theil der Gewehre der Kom⸗ 


paguie. 

Vom chineſiſchen Hof wird dem 
„Standard“ aus Shaugai berichtet, Mel⸗ 
dungen aus Singanfu zufolge werde die 
Kaiſerin⸗Wittwe nach der Ankunft des Hofes 
in Kaifeugfu den Thronerben Pu⸗Tſchyn eut⸗ 
erben, weil er einen verſchwenderiſchen Lebens» 
wandel führe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September 1. 

— Prinz Tſchun hat Sountag Abend Berlin 
verlaſſen und iſt über Halle⸗München nach 
Genua gereiſt. Am Sonnabend war von 
dem Sühneprinzen noch eine Deputation der 
evangeliſchen Miſſionen Deutſchlands em⸗ 
pfangen worden. Der Prinz nahm eine 
Adreſſe entgegen, welche von einem chine⸗ 
ſiſchen Gelehrten überſetzt und in chineſiſchen 
Schriftzügen niedergeſchrieben war. Montag 
Vormittag iſt Prinz Tſchun in München ein⸗ 
getroffen und auf dem Bahnhöfe vom Hofe 
rath Schacht von der preußiſchen Geſandſchaft 
empfangen worden. Unter des letzteren 
SD NL... 
noch ſich rühren. Er war wie gelähmt. 
Nur ein wahnſinniges, unerfüllbares Verlaugen 
tobte in ihn: dieſes Weib, das ihn geſchlagen, 
mit ſeiner Liebe langſam zu Tode zu quälen. 
Unerfüllbar — heute noch. Aber morgen. 
Und dieſes „morgen“ durfte er ſich nicht 
verſcherzen. 

Einen Blick nur warf er ihr zu, unter 
dem ihre Seele erzitterte, und hob ihr die 
geballte Fauſt entgegen. 

„Das ſollſt Du mir büßen!“ knuirſchte er, 


„büßen!“ und verließ das Zimmer. 


Als er hinaus war, brachen dem Mädchen 
die Kuiee. Die Angft und Aufregung der 
letzten Minuten tobte ſich aus in einer 
wilden Thräuenflut. 

So weit hatten ſie es getrieben, ſo weit, 
daß ſie ſich erniedrigen mußte, einen Mann 
zu ſchlagen. Rohe Gewalt entheiligt das 
Weib, deſſen Hand ſie braucht. Aber wenn 
ſie noch ſchlimmeres thun müßte — fie 
wollte ſich nicht zwingen laſſen. Wenn ihr 
niemand half, jo wollte fie ſich ſelber helfen. 
Wenn alle ſie verließen in ihrer Noth, ſo 
wollte ſie alle verlaſſen, und allein weiter⸗ 
leben. Sie fühlte Kraft und Mutb dazu in 
ſich: es verlangte ein geringeres Maß an 
beiden als ein Leben mit dem Verhaßten. 

Und wieder öffnete jemand die Thür 
und trat ins Zimmer. Diesmal war es ihr 
Ben ge erhob ſich, trocknete die 

ngen und ſtand in ſtummer Er 

deen, 2 . ihr brachte. 1 
er Hafenvoigt pflanzte ſeine kernige 
muskelfeſte Geſtalt breitbeinig mitten pi 
gehe 1 die Hände in die Taſchen 
eines langen Lederwamſes und ſah d 
Tochter mißbilligend an. 192 1 
„Das ſind ja ſchöne Geſchichten, Mädchen,“ 


ivrach er verweiſend. „Warum ſuchſt Du 


Führung unternahm der Prinz eine Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt. Am Dienſtag wird 
ſich der Sühneprinz in Genna an Bord des 
Reichspoſtdampfers „Bayern“ einſchiffen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ernannte den 
Landgerichtspräſidenten Bartz in Aurich zum 
Reichsgerichtsrath. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem 
Oberſten v. Normann, Kommandeur des erſten 
oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiments ſind die 
Schwerter zum Rothen Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife verliehen worden, dem Ober⸗ 
leutnant v. Hagen vom gleichen Regiment 
der Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. 


— Der frühere nationalliberale Abge- 
ordnete Rittergutsbeſitzer Oskar Wehr, welcher 
Eude der 70 er und in den 80 er Jahren den 
Wahlkreis Konitz⸗Schlochau im Abgeordneten— 
haus und von 1874 bis 1877 den Wahlkreis 
Bromberg im Reichstag vertreten hat, iſt im 
Alter von 64 Jahren auf dem Gute Gr.⸗Kenſan 
(Kreis Tuchel) geſtorben. 

— Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Dampfer „Bahia“ 29. September Colombo 
an und ab. 

— Der deutsche Handelstag iſt unter dem 
Vorſitz des Geh. Kommerzienraths Frenzel— 
Berlin zur Berathung über das Zolltarifge⸗ 
ſetz zuſammengetreten und von Geheimrath 
Wermuth in Vertretung des Staatsſekretärs 
Grafen Poſadowsky begrüßt worden. Der 
Handelstag nahm mit allen gegen die Stimmen 
von Metz und Saarbrücken einen Ausſchuß⸗ 
antrag zu § 1, Abſatz 2 des Zolltarifent⸗ 
wurfs an, worin gefordert wird, daß Mindeſt⸗ 
zollſätze für Getreide ebenſo wenig wie für 
andere Waaren einzuführen find. Unter den 
angenommenen, von dem Generalſekretär 
Profeſſor Soetbeer vertretenen Ausſchußan⸗ 
trägen befinden ſich ferner die Anträge, daß 
auch im Zollkriege keine Werthzölle zu er⸗ 
heben ſind mit dem Zuſatz, daß die Kampf⸗ 
zölle im Falle mangelnder Zuſtimmung des 
Reichstages zurückzuzahlen ſind; ferner daß 
für einige bisher zollfreie landwirthſchaftliche 
Erzengniſſe, falls fie zollpflichtig werden, 
Einfuhrſcheine und Tranſitläger einzuführen 
find, daß die Errichtung und Beibehaltung 
von gemiſchten Tranſitlägern für Getreide 
nicht zu erſchweren iſt, daß die Zollſtundung 
für Getreide ebenſo wie für andere Waaren 
beizubehalten iſt. Der Handelstag ſtimmte 
ferner ausdrücklich der Beſtimmung des Ge⸗ 
ſetzes zu, wonach der Zeitpunkt des Jukraft⸗ 
tretens durch kaiſerliche Verordnung mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths feſtzuſetzen iſt. 
Hierauf trat eine Mittagspauſe ein. — Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung nahm der 
Handelstag mit 151 gegen 146 Stimmen den 
Antrag des Kommerzienraths von Pfiſter⸗ 
München an, beſagend, der Handelstag er⸗ 
achtet den Abſchluß langfriſtiger Handelsver⸗ 
träge mit weitgehender Bindung niedriger 
Auslandszölle im Geſammtintereſſe aller Be⸗ 
rufsſtände für unbedingt geboten und er⸗ 
klärt fich mit größter Eutſchiedenheit gegen 
die Feſtlegung von Mindeſtſätzen im Zolltarif, 
er erhebt ſchwere Bedenken gegen die Er⸗ 
höhung und Neueinführung von Zöllen auf 
Rohſtoffe, Lebensmittel und tritt daher mit 
Nachdruck dafür ein, daß Zölle auf Rohſtoffe 
nicht neu eingeführt oder erhöht werden, 
daß die Lebeusmittelzölle im neuen Zolltarif 
keinesfalls die beſtehenden des allgemeinen 
Tarifs überſchreiten. Daun nahm der Handels⸗ 
tag noch den bereits oben gemeldeten An⸗ 
trag des Ausſchuſſes au. 

— ———— — ZrRCHRCEEEEBEERBRSSESS Er SEEN, 


Streit mit Deinem Verlobten am Abend 
vor eurer Hochzeit?“ 

„Ich habe nicht Streit geſucht mit ihm,“ 
wehrte ſie ſich mit trotziger Ruhe. „Ich 
habe ihm nur wiederholt, was ich in letzter 
Zeit ihm und euch täglich geſagt habe: daß 
ich ihn haſſe und ihn verachte.“ 

„Und was haſt Du damit erreicht?“ 
„Nichts!“ klang es dumpf, voll Abſchen, 
von ihren Lippen. 

„So ſollteſt Du klüger geweſen ſein! 

Der Zeitpunkt zu ſolchen Erörterungen iſt 
ohnehin ſchlecht gewählt —“ 
„Ich habe früh genug gejagt, was ich 
jetzt nur wiederholte; früh genug, daß es 
mich hätte befreien können, als der Zeitpunkt 
günſtiger war. Aber ihr habt nicht auf 
mich hören wollen —“ 

Sie ſchwieg und ſtarrte troſtlos vor ſich 
nieder; ihre hochfahrende Miene war ge⸗ 
brochen. Der Voigt ſah ſeine Tochter mit 
einem Gemiſch von Mitleid und Gering⸗ 
ſchätzung an. 

w Mein Kind,“ ſagte er, „beim Heirathen 
wollt ihr Mädchen immer euren eigenen Kopf 
haben, und wenn Vater oder Mutter für 
euch ſorgen wollen, ſo nehmt ihr von vor⸗ 
herein an, es geſchehe euch ein Unrecht, und 
es müſſe euer Unglück ſein. Und doch iſt 
ſchon manche beſſer gefahren mit dem ihr 
von den Eltern beſtimmten Gatten, als eine 
andere mit ihrem ſelbſtgewählten.“ 5 

Si (Fortſetzung folgt.) 


— Unter der Firma „Deuntſche Geſellſchaft 
für Bergbau und Induſtrie im Auslande 
Tſingtau⸗Berlin“ iſt vom Bundesrath unter 
dem 20. Juni d. 38. laut „Reichsanzeiger“ 
einem Konſortium die Genehmigung als 
Kolonialgeſellſchaft, mit dem Rechte der 
juriſtiſchen Perſon ertheilt worden. Gegeu⸗ 
ſtand des Unternehmens iſt: Der Betrieb von 
Bergbau, Hüttenwerken und Judnuſtrien, ferner 
der Erwerb und die Verwerthung von Grund⸗ 
beſitz, Bergrechten und Konzeſſionen zunächſt 
in Schantung, ſowie alle diejenigen Haudels⸗ 
geſchäfte, welche ſich aus den vorher bezeich⸗ 
neten Betrieben ergeben oder mit der dort 
gedachten Verwerthung zuſammenhängen. Das 
Kapital beträgt vorläufig 1000 000 Mark und 
iſt von den Gründern der Geſellſchaft über⸗ 
nommen. Dem Auſſichtsrath gehören an die 
Herren Hauptmann a. D. Caſtendyck⸗ Berlin 
als Vorſitzender, Wirklicher Geh. Kriegsrath 
a. D. Dr. Seideuſpiuner⸗Berlin als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender, Rentier Keyſſer⸗-Han⸗ 
nover, Fabrikant Paul vom Rath⸗Köln a. Rh., 
Fabrikbeſitzer R. Wolfers⸗Berlin, Oberlentnant 
a. D. Fr. Zarniko⸗ Berlin u. a. Den Vor⸗ 
ſtand bilden die Herren Regierungsrath a. D. 
Peters und L. v. Carben. Die Bureaus der 
Geſellſchaft in Berlin befinden ſich Bendler⸗ 
ſtraße 37 part. 

— Alle Unterzeichner der Erklärung gegen 
Duelle, welche der Fürſt Karl zu Löwenſtein 
erlaſſen hat, find zum 19. Oktober zu einer 
Beſprechung nach Leipzig eingeladen worden. 

— Vom Berliner Milchkrieg wird berichtet: 
Die erſten Milchläden der Milchzentrale ſind 
heute eröffnet worden. Alle Nachrichten von 
fachmänniſcher Seite ſtimmen darin überein, 
daß die Berliner bei dem Kampfe zwiſchen 
Händler und Produzenten von der Milchnoth 
diesmal verſchont bleiben. Die Zufuhr von 
Milch wird genügend ſein, um den Bedarf 
zu decken. In mehreren Kaffeelokalen hängen 
Plakate mit der Juſchrift aus: „Als Erſatz 
der Milch ſtehen den Gäſten zum Kaffee nach 
franzöſiſcher Sitte Rum und Koguak zur Ver⸗ 
fügung.“ () 

Potsdam, 28. September. Heute Vormittag 
11 Uhr fand im Orangeriegebände die feier⸗ 
liche Eröffnung der Provinzial⸗Obſtausſtellung 
ſtatt. Als Vertreter des Miniſters der Land⸗ 
wirthſchaft hielt Unterſtaatsſekretär Dr. Thiel 
eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und die Kaiſerin ſchloß. Hierauf 
erklärte namens der Kaiſerin der Haus⸗ 
marſchall Freiherr v. Lyncker die Ausſtellung 
für eröffnet. Der Feier wohnten u. a. bei 
der Oberpräſident Dr. Bethmaun⸗Hollweg und 
der Regierungspräſident v. Moltke. 

Bochum, 26. September. Vor der Zeche 
„Julius Philipp“ verſammelten ſich etwa 
300 Perſonen, forderten eine Abſchlags⸗ 
zahlung und drohten, bei Verweigerung der⸗ 
ſelben nicht einzufahren. Die Polizei zer⸗ 
ſtreute die Menge. f 

Bremen, 27. September. Der Norddentjche 
Lloyd eröffnet in nächſter Zeit eine weitere 
Linie nach Amerika und zwar nach Cuba. 
Der Norddeutſche Lloyd beſaß bereits früher 
eine weſtindiſche Linie, gab dieſelbe aber in 
der Mitte der ſiebziger Jahre auf. Die ver⸗ 
änderten Verhältniſſe und das zunehmende 
Wachſen deutſcher Intereſſen in Weſtindien 
hat jetzt zu der Errichtung der neuen Linie 
geführt. 

Bremerhaven, 30. September. Der Ham⸗ 
burger Dampfer „Silvia“ landete heute die 
zweite Batterie ſchwerer Feldhaubitzen, die 3. 
Pionier⸗Kompagnie, das Eiſenbahn⸗Bataillon, 
das Pferde-Depot, das Bekleidungs⸗Depot, 
die Etappen⸗Munitionskolonne, das Zrain- 
Aufſichtsperſonal und das Etappen⸗Magazin⸗ 
perſonal, zuſammen 22 Offiziere und 995 Mann. 
Außerdem führte der Dampfer die Leiche des 
Oberleutnants v. Heynitz mit. — Der Lloyd⸗ 
dampfer „König Albert“ landete heute hier 
den Stab des Kommandos des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps, den Stab, die erſte und 
dritte Eskadron des oſtaſiatiſchen Reiter⸗ 
Regiments und die zweite oſtaſiatiſche Pionier⸗ 
kompagnie, zuſammen 17 Offiziere und 416 
Manu. 

Hamburg, 27. September. Der Kongreß 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte fand heute 
mit einem großen Kommers ſeinen Abſchluß. 
Vorher wurde eine Fahrt auf der Elbe nach 
Blankeneſe unternommen, an welcher 2500 
Perſonen auf 5 Schiffen theilnahmen. Die 
Uferbeleuchtung während der Rückfahrt war 
auf der ganzen Strecke von hervorragender 
Wirkung, beſonders zeichnete ſich die Villa, 
in welcher der Reichskanzler Graf v. Bülow 
wohnt, durch herrliche Beleuchtung aus. 

Frankfurt a. M., 30. September. Der 
nationalſoziale Parteitag wurde geſtern Abend 
unter ſtarkem Andrauge des Publikums von 
Pfarrer Naumann » Berlin eröffnet. Etwa 
150 Delegirte ſind erſchienen. Heute begannen 
die Verhandlungen. 

Deſſau, 28. September. Die allgemeine 
Ausſtellung für Haudel, Gewerbe, Induſtrie, 
Nahrungsmittel, Volksernährung und Geſund⸗ 
heitspflege wurde heute in Gegenwart des 
Protektors der Ausſtellung, Erbprinzen Fried⸗ 


rich, feierlich eröffnet. Dieſelbe iſt von 300 
Ausſtellern beſchickt. 

Neuß, 30. September. Bei der heutigen 
Landtagswahl wurde Graf Spree, Vorſitzender 
des Bauernvereins, mit 415 gegen 20 Stimmen 
gewählt. 

München, 29. September. Die neue Prinz⸗ 
Regentenbrücke, welche au Stelle der vor zwei 
Jahren bei Hochwaſſer eingeſtürzten Prinz⸗ 
Regentenbrücke erbaut worden iſt, wurde heute 
Vormittag in Gegenwart des Prinz-Regenten, 
der Mitglieder des königlichen Hauſes, des 
diplomatiſchen Korps und der Behörden feier- 
lich eingeweiht. Nachdem der Erzbiſchof von 
München ⸗Freiſing, welcher den kirchlichen 
Segnungsakt vollzog, eine Anſprache gehalten, 
übergab Prinz⸗Regent Luitpold die Brücke an 
die Stadt München, in deren Namen Bürger⸗ 
meiſter v. Borſcht dankend erwiderte und ein 
Hoch auf den Prinz⸗Regenten ausbrachte. Am 
Nachmittag wohnte der Prinz⸗Regent mit 
allen Mitgliedern des königlichen Hauſes in 
gewohnter Weiſe dem Zentrallandwirthſchafts⸗ 
feſt (Oktoberfeſt) auf der Thereſienwieſe bei. 

München, 30. September. Der König von 
Rumänien traf heute Abend mit ſeinem Bruder, 
dem Fürſten von Hohenzollern, zu mehrtägigem 
Aufenthalte hier ein. 


————. —————— — 
Ehrungen deutſcher Chinakämpfer 
in Oeſterreich. 


Wien, 30. September. 


Das deutſche oſtaſiatiſche Bataillon paſſirte 
geſtern Nachmittag Prerau und wurde von den 
Offizieren des 10. Dragoner ⸗ Regiments und dem 
Kommandanten des 1. Korps Feldzeugmeiſter Frhr. 
v. Albori ſowie den Spitzen der Behörden empfan⸗ 
gen. Feldzeugmeiſter v. Albori hielt eine Anſprache, 
in welcher er ſeine Freude ausdrückte, das Ba⸗ 
taillon begrüßen zu köunen und es zur Heimkehr 
nach glänzenden Waffenthaten beglückwünſchte. Er 
bat die Gäſte, der kameradſchaftlichen Geſinnung 
des 1. Korps und der ganzen öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Armee verſichert zu ſein. Nach dankender 
Erwiderung des Bataillons⸗ Kommandanten von 
Förſter und nach Vorſtellung des Offizierkorps er⸗ 
folgte die Bewirthung der Mannſchaften, während 
die Offiziere des Bataillons von ihren öſter⸗ 
reichiſchen Kameraden zur Tafel geladen wurden, 
an welcher auch der deutſche Militär - Attache 
Major v. Bülow theilnahm. Korpskommandaut 
v. Albori hielt während der Tafel abermals eine 
Auſprache, in welcher er die deutſchen Gäſte be⸗ 
grüßte worauf Major v. Förſter für den glänzen⸗ 
den Empfang der deutſchen Truppen auf öſter⸗ 
reichiſchem Boden dankte und mit einem Hoch auf 
Kaiſer Franz Joſef ſchloß. Nach herzlicher Ver⸗ 
abſchiedung, bei welcher dem Frhrn. v. Albori von 
den deutſchen Mannſchaften ein dreifaches ſtür⸗ 
miſches Hoch dargebracht wurde, erfolgte die Ab⸗ 
fahrt des Bataillons. In Weißkir wurde Aas 
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ſelbe uoch von den Offizieren der do en- 
ſchule begrüßt und in Oderberg zum letzten Male 


auf öſterreichiſchem Boden bewirthet, worauf das 
Bataillon das öſterreichiſche Gebiet verließ. 
Br 


Ausland. 

Dreux, 28. September. Hente fand unter 
zahlreicher Betheiligung die Beerdigung des 
Prinzen Heinrich von Drleaus ſtatt. Die 
Trauerfeier in der Kapelle trug einen ſehr 
einfachen Charakter. 

Arbois (Departement Jura), 29. September. 
Ein Denkmal für Paſteur wurde heute hier 
eingeweiht. Der Miniſter für die Kolonien, 
Decrais, hielt eine Auſprache, in welcher er 
mittheilte, er habe beſchloſſen, eine aus Mit⸗ 
gliedern des Paſteur'ſchen Juſtituts gebildete 
Abordnung nach Braſilien zu eutſenden, welche 
ſich mit der Frage der Bekämpfung des gelben 
Fiebers beſchäftigen ſolle. Die Abordnung 
werde demnächſt abreiſen. 
B . nem name oem mn mn] 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Meldung von der Demiſſion Kitcheners 
halten, ſo meldet Wolffs Bureau am Montag 
aus London, die erg N ews“ aufrecht und 
melden hente, es beſtehe Grund, zu glauben, daß 
der König bei dem letzten Kabinetsrath, den er 
steh nach ſeiner Rückkehr vom Feſtland ein⸗ 
erief, eine ſehr entſchiedene Haltung u auf 
Kitcheners Stellung eingenommen habe. Er habe 
die Minifter, namentlich den Kriegs miniſter, den 
er vor dem Kabinetsrath privatim ſprach, ein. 
gehend über ihre Pläue, namentlich im inblick 
auf das Nachlaſſen der Rekrutenaushebung befragt. 

Das Kriegsamt erklärt freilich am Montag die 
Meldungen der Blätter, daß Kitchener ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht habe, für durchaus un⸗ 
begründet. Es babe 
wiſchen Kitchener und dem Kriegsamt beſtanden, 
eitdem erſterer das Oberkommando in Südafrika 
von Roberts übernommen habe. 

ur Ausffihrung der Kitchenerſchen Prokla⸗ 
mation iſt, wie aus Prätoria gemeldet wird, am 
Sonntag eine neue Proklamation erlaſſen worden, 
welche über den Verkauf der Güter der noch im 
Felde ſtehenden Buren gemäß den in der friiheren 
Proklamation Lord Kitcheners bekanntgegebenen 
Bedingungen Beſtimmung trifft. Danach wird die 
Unterhaltung der Familien ſolcher Buren, die 
noch nach dem 15. September im Felde ſtehen, 
als eine Laſt angeſehen, für die aus dem Ver⸗ 
mögen dieſer Buren Deckung zu nehmen iſt. Die 
Proklamation regelt ſodaun im Einzelnen die Art 
der Verwerthung dieſer Güter und der Verwen⸗ 
dung des Erlöſes. Das Benehmen des „freien 
Englands“ gegenüber tapferen und ehrlichen 
Feinden, die wacker für die Freiheit ihres Vater⸗ 
landes kämpfen, wird immer ſchmachvoller. Ein 
derartiges Vorgehen iſt unerhört in der Kriegs; 
geſchichte ziviliſirter Völker. 5 

Ueber einen Briefwechſel zwiſchen Lord Kit⸗ 
ebener und Schalk Burger, dem ſtellvertretenden 
Präſidenten von Transvaal, bringt das Reuterſche 
Bureau aus Kapſtadt vom Sonntag folgende 


auch keinerlei Reibung h 


Meldung: 
5. d. Mts. datirtes Schreiben Schalk Burgers, in 
welchem dieſer das Verlangen nach Frieden aus⸗ 
drückt, erklärt Lord Kitchener, dieſer Wunſch werde 
von den Eugländern getheilt; die Veramwortung 
für das Fortdanern des Krieges treife die Bureu. 
Nach der Annektirung der Republiken, die eine 
Folge des Krieges geweſen ſei, könne Groß⸗ 
britannien der Bevölkerung gegenüber, die der 
neuen Herrſchaft Loyalität bewieſen habe, nicht 
die Treue brechen. — Wahrhaftig, dieſer Lord 
Kitchener wird immer komiſcher! 

Buren als eugliſche Soldaten? Die „Times“ 
meldet aus Colombo vom Sonntag: Der Gouver⸗ 
neur theilte auf dem Exerzierplatz der Freiwilligen 
mit, daß 200 Buren, welche ſich dort als Kriegs⸗ 
gefangene auf Ehrenwort befinden, ihre Geneigt⸗ 
heit ausgedrückt hätten, den Treueid zu leiſten 
und ſich in den britiſchen Heeresdienſt zur Ver⸗ 
wendung außerhalb Sſdafrikas einreihen zu 
laſſen. — Richtige Buren werden das kaum ſein, 
denn die find zu ſtolz, um ſich als eugliſche Sold⸗ 
knechte zu verdingen. Wahrſcheinlich handelt es 
ſich um Ausländer, die ſ. Z. im Burenheer gedient 
haben. Hoffentlich hat kein Deutſcher — deren 
eine ganze Zahl ſich auf Ceylon als Kriegsge⸗ 
fangene befinden — ſich dazu hergegeben, den eng⸗ 
liſchen Soldatenrock anzuziehen. 

Ueber Kämpfe, die ſich in der letzten Zeit an 
der Grenze des Zulnlandes abgeſpielt 
haben, meldet ein Telegramm Lord Kitcheners 
aus Prätoria vom 28. September: Die Kolonne 
Bruce Hamiltons, welche heute früh im Fort 
Itala angekommen iſt, berichtet, daß die Buren 
in nordöſtlicher Richtung abgezogen ſind. Die 
britiſchen Truppen haben ſich ausgezeichnet ver⸗ 
theidigt und den Buren, welche dieſelben mit 
Uebermacht augriffen, große Verluſte beigebracht. 
Hamilton ſucht die Stellung des Feindes zu er⸗ 
kunden und wird dann ſeine Verfolgung auf⸗ 
nehmen. — Ueber Durban meldete Bruce Hamilton, 
die Buren gäben zu, bei dem Grenzkampf 19 
Todte verloren zu haben, die Kaffern hingegen be⸗ 
haupteten, daß die Buren ſchwere Verluſte er» 
litten und den ganzen Freitag fiber Todte und 
Verwundete hatten, die ſie fortbrachten. — Aus 
Melmoth meldet vom Dounerſtag das Reuterſche 
Bureau, die Zahl der Buren, die den Augriff auf 
Fort Proſpeck machten, werde anf 1500 geſchätzt. 
Sie ſtanden unter Grobelaars Kommando. Der 
Angriff hielt den ganzen Donnerſtag über an. 
Die von den Engländern ausgehobenen Einge⸗ 
borenen an der Grenze zerſpreugten die Angreifer, 
verbrannten zahlreiche Kraals und erbenteten viel 
Vieh. Tags darauf erneuerte ſich der Angriff. — 
Uebrigens haben die Kämpfe an der Zulugrenze 
den Engländern ſehr ſchwere Opfer gekoſtet. Nach 
der amtlichen Liſte der bei dem Kampf um das 
Fort Itala erlittenen Verluſte hat Major Chap⸗ 
man mit ſeiner Abtheilnng das Fort auf's 
tapferſte vertheidigte. Es find ein engliſcher Lent⸗ 
nant und 11 Mann gefallen, 5 Offiziere, darunter 
Chapman ſelbſt, und 38 Maun wurden verwundet: 
außerdem werden 63 Mann vermißt; doch iſt von 
einer großen Zahl derſelben bekannt, daß fie tobt 
oder verwundet ſind. Auch wurden 153 Pferde 
und 82 Maulthiere getödtet. 
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Provinzialuachrichten. 

Eufm, 29. September. (Enkwäſſernngsgenoſſen⸗ 
Schaft Dubielno. Feldbahnen.) Von der General⸗ 
verſammlung der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Du⸗ 
bieluo find wieder- bezw. neugewählt worden: der 
Beſitzer Johann Wroski zum Vorſteher, die Be⸗ 
ſitzer Reiff, Blenkle, Szuprichuski zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern, der Beſitzer Borſtinger zum Rechner, 
und letzterer ſowie der Beſitzer Höhne zu Stellver⸗ 
tretern der Vorſtandsmitglieder für einen drei. 
jährigen Zeitraum. — Verſchiedene Güter, welche 
von der neuen Bahnſtrecke Unislaw⸗Culm durch⸗ 
ſchnitten werden, haben von ihren Feldern Feld 
bahnen nach der Bahn legen laſſen, ſodaß die 
Zuckerrüben mit der Bahn direkt nach der neuen 
Bahnlinie verladen werden können. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 27. September. (Der 
Grenzverkehr) iſt infolge der billigen Fleiſchpreiſe 
in Rußland nicht blos an den ruſſiſchen Wochen ⸗ 
marktstagen, ſondern auch an auderen Tagen recht 
ſtark. 1 Pfd. Schweinefleiſch koſtet in Rußland 
25 bis 30 Pf., ein Pfd. Schmalz 50 bis 55 Pf., 
1 Pfd. Speck 40 Pf. Wenn auch das ruſſiſche 
Pfund leichter iſt als das deutſche, 5 Pfd. ruſſiſch 
ſind 4 Pfd. deutſches Gewicht, ſo iſt der niedrige 
hel. für die Greuzbewohner ein erheblicher Vor⸗ 


eil. 

Stuhm, 30. September. (Amtsſubiläum) Das 
Feſt ſeines 25 jährigen Amtsjubiläums beging am 
Sonnabend der evangeliſche Lehrer in Groß⸗Uſch⸗ 
nitz, Herr Hoyer, Seit mehr als 20 Jahren ar⸗ 
beitet er in der Gemeinde und durfte au feinem 
Ehrentage viel Liebe und Dank ernten. In Gegen⸗ 
wart der Schulkinder, des Schulvorſtandes und 
von Mitgliedern der Gemeinde überreichte der 
Ortsſchulinſpektor, Herr Pfarrer Schlecht, mit 
Worten des Dankes und der Beglückwünſchung 
als Ehrengabe eine große Statue des Thorwaldſen⸗ 
ſchen Ehriſtus. Geſänge der Kinder rahmten die 
schlichte, ſchöne Feier ein. 

Marienburg, 30. September. (Verſchiedenes.) In 
der vertraulichen Beſprechung der Stadtverord⸗ 
neten am Freitag wurden nachſtehende ſieben 
Herren zur engeren Wahl für den Marienburger 
Bürgermeiſterpoſten geſtellt: Beigeordueter Krüger, 

ier, Polizeiaſſeſſor Born⸗ Königsberg, Bürger⸗ 

meiſter Tſchepke, früher a; Geht Polizeilent⸗ 
nant in Weigar (Thüringen), ürgermeiſter Liebe⸗ 
tanz-Schneidemühl, Aſſeſſor Dr. Breiter + Ufinnen 
bei Frankfurt a. M. Bürgermeiſter Kuhr⸗Stallu⸗ 
pönen, Aſſeſſor Krieſchmann⸗Belgard i. Pomm. — 
Der Perſonentunnel auf dem bieſigen Oſtbahnhofe 
iſt fertiggeſtellt und ſeit einigen Tagen dem Ver⸗ 
kehr übergeben worden. — Der erſte Verbandstag 
Gabelsberger Stenographen in Weſtpreußen, der 
am Sonntag hier im Geſellſchaftshauſe abgehalten 
wurde, wählte einen Werbeausſchuß, beſtehend aus 
den nachfolgenden Herren; Lehrer Poeck⸗Marien⸗ 
burg, Mannheim ⸗Graudenz, Rektor Dammin⸗ 
Elbing und Driedger⸗Danzig, jetzt Berlin. Der Ver⸗ 
band zählt 140 Mitglieder, der Verbandsbeitrag 
it 75 Pf. Vorſitzender iſt Herr Profeſſor Dr. 
Medem⸗ Marienwerder. An dem um 6 Uhr nach⸗ 
mittags veranſtalteten Wettſchreiben in zwei Ab⸗ 
theilungen betheiligten ſich je 14 Verbaudsmit⸗ 
glieder, ſowie 5 Damen. Die Diktate betrugen 300 
bezw. 450 Silben in der Minute. Die Arbeiten 
werden dem Preisrichter Lehrer Blietzke in Halle 
a. S. eingeſchickt und von dieſem begutachtet. 

Dt.⸗Krone, 30. September. (Die Kartoffelernte), 
die gegenwärtig noch im vollſten Gange iſt, — 
hier und in der Umgegend als eine gute und be⸗ 


In der Erwiderung auf ein vom 


friedigende betrachtet werden können. Obwohl 
die Knollen im allgemeinen etwas klein im Ver⸗ 
gleich ps. vorigen Jahre fein ſollen, ſo kann 
an aber immerhin auch verſchiedentlich beſſere 
eſultate konſtatiren. Herr Beſitzer Michael Neu⸗ 
mann zu Königsgnade, der mit ſeiner Kartoffel ⸗ 
erute äußerſt zufrieden iſt, hat eine Daberſche 
Kartoffel geerntet, die das auſehnliche Gewicht 
von 1¼ Pfd. repräſentirte. 5 

Danzig, 30. September. (Verſchiedenes.) Die 
Ankunft des Kaiſers bei den Leibhuſaren in Laug⸗ 
uhr wird am 4. Oktober erwartet. Der Kaiſer 
dürfte an dieſem Tage auch ſeinem Flügeladin⸗ 
kanten General v. Mackenſen in deſſen Villa einen 
Beſuch abſtatten. Auf die Auweſenbeit des Kaiſers 
bei dem morgigen Jubiläum des kommandirenden 
Generals v. Lentze wird in militäriſchen Kreiſen 
nicht gerechnet. — Zum 50 jährigen Jubiläum des 
Herrn kommaudirenden Generals v. Leibe find 
bisher folgende Herren eingetroffen und haben im 
Hotel „Danziger Hof“ Wohnung genommen: 
Generalleutnant von Amann, Generalleutnant 
Wallmüller, Generalmajor Klauenflügel, Oberſt 
Gaede, Oberſt von Buſſe und Oberſtleutnant 
Boehm. — Das bisher in Neufahrwaſſer in 
Garniſon ſtehende erſte Bataillon des Infauterie⸗ 
Regiments Nr. 176 iſt unnmehr mit dem in Thorn 
ſtehenden zweiten Bataillon deſſelben Regiments 
vereinigt worden und zu dieſem Zwecke dorthin 
übergeſtedelt. Nach Nenfahrwaſſer iſt dafür das 
dritte Bataillon des Jufanterie⸗Regiments Nr. 
128 aus Danzig verlegt. Daſſelbe Bataillon ftand 
bereits vor ca. zehn Jahren einmal in Nenfahr- 
waſſer und wechſelte dann im Herbſt 1895 mit dem 
ng des 4. oſtpreuß. Infanterie 
egiments Nr. 5 ſeinen Garniſonort. 

Nominten, 30. September. (Die Kaiſertage.) 
Ueber die Kaiſertage wird von hier geſchrieben: 
Auf einer Lichtung, umgeben von hohen Tannen, 
liehe weit ab vom Jagdhauſe, ſieht man auch in 
tejem Jahre den Thiermaler Profeſſor Frieſe 
eifrig beschäftigt, die von Sr. Majeſtät erlegten 
Hirſche zu malen. Bei der außerordentlich ergiebigen 


8 dieſes Jahres iſt er außergewöhnlich in bei 8 


nipruch genommen. Täglich liegt ein anderer 
Frühe in maleriſcher Stellung vor ihm. Bei der 
rühpürſche am Sonnabend gelangte Se. Mafeſtät 
nicht zum Schuß. Am Nachmittag pürſchte der Kaiſer 
im Goldaper Revier und erlegte daſelbſt einen 
= kapitalen Sechszehnender. Es war dies ein 

isch, auf den Monarch bereits gepürſcht hatte 
und deshalb die Freude . 
rößer. Grane Wolken deckten Sonntag früh den 

immel und dichter Nebrl lagerte über Wald und 

lur. Gar bald hatte die Sonne jedoch das dunkle 

ebilde verſcheucht und ein herrlich ſchöner Herbſt⸗ 
ag brach au. Da für Sonntag Extrakarten zum 
Beſuch der Haide ausgegeben wurden, machte ſich 
auch ſchon in der Frühe ein lebhafteres Treiben 
in Rominten bemerkbar. Der Eintritt in die Ka⸗ 
pelle konnte wiederum nur gegen Karten geſtattet 
werden, wobei zunächſt die Familien der Forſtbe⸗ 
amten berückſichtigt wurden und ſomit ein recht 
zahlreiches Häuflein zurückblieb, dem der Eintritt 
wegen Maugel an Raum nicht gewährt werden 
kounte, Feierlich erklangen die Glocken in St. 
Hubertus, als Se. Majeität um 10 Uhr zum Be⸗ 
ſuch der Kapelle das Jagdhaus verließ. Beim Ein⸗ 
tritt des Monarchen in die Kapelle durchrauſchten 
die feierlichen Töne der Orgel den heiligen Raum. 
Nach dem kurzen Präludium erſchallten die 
frommen Kläuge des Liedes: „Herr, öffne mir die 
Herzensthür⸗, wonach der Gottesdienft ſeinen ge⸗ 
wöhnlichen Verlauf nahm. Pfarrer Wanguik⸗Dube⸗ 
ningken hielt die Predigt, Kantor Küßner⸗Rominten 
pielte die Orgel. Um 11 Uhr war der Gottes⸗ 
tenft beendet. Zum Diner um 1 Uhr waren be 
ohlen: Oberlandforſtmeiſter Weſener, die vier 

berförſter der Haide, Rittergutsbeſitzer Seidel⸗ 
Ben. 1 8 a. en unters 

der larch bei dem herrlichen i 

ae durch die Haide Be Ferne nt 


Goldap, 26. September. (Die angeblichen An⸗ 
archiſten.) Die amtlichen Ermittelungen haben er⸗ 
geben, daß es ſich bei der „Anarchiſten“ Verhaftung 
lediglich um Juden Handelt, die aus dem Vertrieb 
und der Einſchmuggelung ſozigliſtiſcher und an⸗ 
archiſtiſcher Schriften nach Rußland ein Gewerbe 
betreiben. Daß dieſelben andere Zwecke verfolgten, 
it ausgeſchloſſen. Die Thätigkeit der beiden ver⸗ 
hafteten Ausländer, von denen der eine aus Mon⸗ 
fich f. der andere aus Luzern gekommen ift, hat 
ſich lediglich auf das verſuchte und wahrſcheinlich 
theilweiſe auch ſchon geglückte Einſchmuggeln von 
in der Schweiz gedruckten und in Rußland ver⸗ 
botenen Büchern und Schriften erſtreckt. In Genf 
beſteht eine große ruſſiſche „Bücherfabrik“, mit der 
dieſe Leute in Verbindung ſtanden. 

Inowrazlaw, 30. September. (Vergiftungstod.) 
Un Fiſchvergiftung ſtarb in der Nacht vom Sonne 
tag zum Moutag der in der Breitenſtraße wohn⸗ 
8 Kaufmann Michel im Alter von 54 Jahren. 

ie am vorigen Mittwoch noch lebend gekauften 
iſche waren jedenfalls bis zum Genuſſe am 
onutag bereits in Fäulniß übergegangen. Trotz 
des energiſchen Eingreifens mehrerer Aerzte iſt 
es nicht gelungen, Herrn Michel dem Leben zu 
Salton; Außer ihm iſt noch ein Sohn erkrankt 
och hofft man, daß ärztliche Kunſt hier nicht ver 
rn Jen wird. 
St erg, 29. September. (Hoſprediger a. D. 
obere), 8 Berlin wird am Montag den 7. Ok⸗ 
bei dem Sruktang in der Paulskirche die Predigt 
demſelben Da uiffionsfeftgottesdienit halten. An 
Gumnaſtums ein Audet in der Aula des königl. 
über „Die Ziele der rag des Hoſpredigers Stöcker 
ferenz“ ftatt. freien kirchlich⸗ſozialen Ron 


88 Lokalnachrichten. 

a ven, 1. Oktober 1901 

— Militäriſches.) Die . i 
des 17. Armeekorps, an welcher eratitabsreife 
offiziere, zehn Hauptleute und Rittmeſſter ſowie 
ſechs Leutnants betheiligen werden, wird in der 
erſten Hälfte des Oktober ſtattfinden. 
ver (Militäriiches) Die vom bieſigen 
15 Bataillon zur Neubildung des Pionier⸗ 
h be den in Mainz-Saftel abgegebene Kompagnie 
50 e Vormittag nach Mainz abgefahren, Die 
ante nahm unter den Klängen der Muſik 


der Bataillonskapelle den Weg zum Bahnbofe 
durch die Stadt. Auch die übrigen Ab ar des 
Bataillons gaben der ſcheidenden Abthei 

Geleit zum 


tritts in den Ruheſtand iſt verliehen: } 
gerichtsſekretär, Kanzleiratb Heuſel in Marien 
burg der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe 
und den Gerichtsdienern Artſchwager in Marien⸗ 
burg und Krebs in Berent das Kreuz des Allge⸗ 
meinen Ehrenzeichens. 


ſicherungsauſtalt.) Dem Kontrolbeamten der 
Laudesverſicherungsenſtalt Weſtpreußen Jochim 
zu Graudenz iſt vom 1. Oktober ab die Verwaltung 
des neugebildeten Kontrolbezirks IX, beſtehend aus 
den Kreiſen Schwetz und Tuchel, mit dem bis⸗ 
herigen Sitz in Graudenz übertragen worden. 


1 ſeinen Mitgliedern den Jahresbericht pro 
341 (darunter 5 Ehrenmitglieder). Die Mitglieder 


des hohen Jägers umſo] S 


ſechs Stabs⸗ M 


vorhanden geweſen wäre, ſo würde bei dem 
geſtrigen Brande das Wohuhaus mit 5 Familien 
erhalten geblieben ſein. Unſer Herr Erſter 
Bürgermeiſter, welcher in aller Frühe auf der J 


Offiziere. 
ung das Mia 
Bahnhofe. 

— ( Perſonalien.) Aus Anlaß ihres en 
em Amts⸗ 
dieſen Schutz gegen Feuersgefahr zu. 
Zeilen ſollen dazu dienen, unſere Herren Stadt: 
väter für unſeren gerechten Wunſch günſtig zu 


ſtimmen. 
Mehrere Anwohner. 
er 


— Berioualien von der Landesper-| des Philoſophenweges und der Kirchhofſtraße. 


... —..— ſchritten zu 
— Erledigte Schulſtellen.) Stelle au 
der Stadtſchule in Nenenburg, evaugel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Eugelien in Neuen⸗ 
burg.) Stelle zu Schillno, Kreis Thorn, evangel. 
(Kreisſchnlinſpektor Profeſſor Dr. Witte zu Thorn.) 
Erſte Stelle zu Malken, Kreis Strasburg, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Dieſer zu Strasburg.) Stelle 
zu Seegenfelde, Kreis Dt.⸗Krone, evangel. (Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Behnke zu Seegenfelde.) 


— (Der preußiſche botaniſche Verein) 

n 
Nach demſelben beträgt die Mitgliederzahl Lüttich, 
gehören zum größten Theile Oſtpreußen an, ein er⸗ Becken 
hebliches Kontingent ſtellt ferner Weſtpreußen, 
doch auch viele Orte außerhalb dieſer Provinzen 
find vertreten (3. B. Altona, Freiburg, Fraukfurt 
a. M., Göttingen, Halle, Hamburg, Kiel, Mans 
heim, Potsdam, Saarlouis, Stettin Zurüch, 
Kamerun ꝛc.) Der Bericht enthält einen eingehen ⸗ 
den Bericht über die vorjährige in Elbing abge⸗ 
haltene Geueral⸗Verſammlung und Berichte über 
die Monatsverſammlungen in Königsberg. 

— (Das Wetter im Oktober.) Die erſte 
Hälfte Oktober wird nach dem hundertjährigen 
Kalender, der immer noch beſſer wie die anderen 
Meteorologen à la Falb das Wetter trifft, unbe⸗ 
ſtändig ſein; bald mal ein mildes Sonnenlächeln. 
bald wieder rauhe Stürme. Die zweite Hälfte iſt 
getheilt zwiſchen Regenwetter und Kälte, beſonders 
kalte Tage werden zwiſchen 24. und 26., ſowie 
zwiſchen 29. und 30. ſein. Stellenweiſe fällt er⸗ 
giebiger Regen, im allgemeinen aber herrſcht die 
Neigung zur Kälte vor und man wird gut thun, 


Mannigfaltiges. 


(Zur Typhus⸗ Epidemie 
Gelſenkirchen) erklärt der Regierungs⸗ 
und Medizinalrath a. D. Dr. Teuholt in der gieſigen 
einer Zuſchrift an den „Märkiſchen Sprecher“, den Ausſten 
die Meldung, im Gelſenkirchener Leitungs⸗ 
waſſer ſeien Typhusbazillen gefunden, für] Königin we 
unzutreffend; weder er noch andere hätten 
ſolche gefunden. In bakteriologiſcher und 
chemiſcher Beziehung ſei keine Veränderung 
des Waſſers, welche auf eine Verunreinigung 
ſchließen laſſe, wahrgenommen und eine auf 
dieſem Wege ſtattgehabte Jufektion des 
Leitungswaſſers ſei wicht nachzuweiſen. — 
Ueber den Staud der Typhus⸗Epidemie in 
Gelſenkirchen theilt die „Gelſenk. Ztg.“ 
Montag mit: Innerhalb der letzten 36 Stunden 
haben ſich die Typhusfälle um 200 geſteigert, 
wovon die meiſten auf Gelſenkirchen und 
Schalke entfallen. 


zuwohnen. 


ei Zeiten für einen tüchtigen Vorrath Heiz⸗ 
material zu ſorgen, denn wir werden aller Voraus⸗ 
ſicht nach einen frühen Winter bekommen. Wetter- 
prophet Falb ſtimmt im weſentlichen mit den 
Vorausſagungen des hundertjährigen Kalenders 
überein. Auch er bezeichnet den Weinmonat im 
allgemeinen als kühl unbeſtändig, eine Eigenſchaft, 
in der namentlich das erſte Drittel des Oktobers 
tarkes leiſten ſoll. Der 29. und 30. Oktober ſind 
nach Falb kritiſche Tage untergeordneter Natur. 
Habenicht ſchließt ſich gleichfalls im großen und 
ganzen dem hundertjährigen Kalender an und 
unterſcheidet ſich von Falb nur darin daß er fiir 
das letzte Drittel des Monats ſtarke Niederſchläge 
vorausſagt. Auch er bezeichnet den heurigen 
Oktober als einen Monat von bereits ſtark winter⸗ 
lichem Charakter. n 
— (Runftansftellung in Thorn.) Heute 
Vormittag 11 Uhr wurde die Kunſtausſtellung des 


Die Desinfektion des Leitungswaſſers hat 
am Sonntag ſtattgefunden. — In Oden⸗ 
kirchen bei Rheydt ſind 
fälle feſtgeſtelt worden. Ein Typhuskranker 
iſt bereits geſtorben. Zwei Brunnen ſind ge⸗ 
ſchloſſen worden. 
ſucht. 
(Terlindens Auslieferung zwei⸗ 
felhaft!) Die gegen den früheren In⸗ 


gefangen g 
Polizei 


Breslau, 1. Oktober. 
meldet aus Kattowitz, daß die dortige 


Brandſtelle erſchien, ſicherte den 3 Ba et — Run at. Die 
e 


Hamburg, 
hieſigen Rechtsanwalt beſchäftigte Bureau⸗ 
vorſteher Stüben wurde wegen jahrelanger 
fortgeſetzter Unterſchlagnugen im Geſammt⸗ 
betrage von 30000 Mark verhaftet. 

Trotz der Pro⸗ 
klamirung des allgemeinen Ausſtandes im 
wurde heute in 

Kohlenbergwerken gearbeitet, ausgenommen 

in Ougres, Lecaing und St. Nicolai, wo 
in viele Arbeiter fehlten. 

Clermont-Ferrand, 30. September. Ein Theil 


von Lüttich 


mehrere Typhus⸗ Buren wurden getödtet, 


alien ger 1 
ud getödtet worden. 
Das Waſſer wird unter⸗ und der britiſche Konvoi ſind aber den Buren in 
die Hände gefallen. 


— ͤ w＋◻—ké——ͤ — — ö ñ — 
Verantwortlich fiir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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. betragen. 9 { 

iſt eine große Zahl von Kattowitzer Firmen in 

Mitleidenſchaft gezogen. 
Gelſenkirchen, 1. Oktober. 

meldet: Am Sonntag und Moutag war die 

der am Typhus Erkrankten von 668 auf 687 ger 

ſtiegen. Der Höhepunkt der Epidemie ſcheint über⸗ 


Der bei 


ſein. 
1. Oktober. 


30. September. 


hofſtraße gelegt würde. Wenn die Waſſerleitung] bruch davon; ferner ſtürzten noch drei audere 
Die „Breslauer Ztg.“ 


olzfirma 
Augeblich 


Die „Gelſenk. 851 
a 


einem 


allen 


Eiſenbahnangeſtellten trat geſtern in 
id, wobei es zu Ruheſtörungen kam. 


Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 


Belgrad, 30. September. Der König und die 


rden ſich morgen nach Obrenowatz bes 


worden war, 


enommeu. 


von 


geben, um den Manövern der Donau⸗Diviſion bei⸗ 


Kopenhagen, 30. September. Das Kanonen⸗ 
boot „Moen“, welches heute im Sund Schieß⸗ 
übungen mit Brifanzgranaten vornahm, ſank 
infolge einer Exploſion. Verluſte an Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen, da die geſammte 
Mannschaft angeſichts der Gefährlichkeit der 
Uebung vorher auf einem anderen Schiffe 
untergebracht 
aus die Entzündung der Ladung auf elektri⸗ 
* 3 ni 11 nis 

ſhowe, (Zululand), 30. September. Nach me 
Das Generalkommando ingegangenen weiteren Nachrichten haben 
des 7. Armeekorps zu Münſter ſtellte 270 die Buren Br or Fort Sale 800 Wann auf 


Betten und 100 Bettſtellen zur Verfügung.] dem Schlachtfeld gelaſſen. 
N ö fügung Ladyſmith, 30. September. 
Eugländer in Zululand ſtellt ſich jetzt als viel 
bedeutender heraus (2), als bisher gemeldet. 200 
über 300 verwundet und 
Major Chapman hat vor⸗ 
n der Eingeborenen⸗ 
Ein Polizeiofſtzier 


welchem 


Der Erfolg der 


Coppernikusvereins dem Publikum 8 aeg ge⸗ 


dude 115 ſie ui ſich a nen . der e Terlinder erhobene Anklage auf! Thorner Getreide- und Futtermittelbericht 

4 ruches zu erfreuen. x U len, Ira ing iſt v i : ab» i a r 1901. 

Anla und in Zeichen ale der Bürgermädchenſchule 8 . en e ab 8 1 

find die Kunſtwerke untergebracht, deren Auswahl . Der dentſche Kouſul hat Weizen: flau, ruſſiſcher rother 129-130 Pfd. 
und Zuſammenſtellung, wie wir gern bemerken] indeſſen ſofort eine neue beſſer gefaßte und 165 Mt., 131—133 Pfd. 167 Mt 


wollen, eine wirklich gute und durchaus überſicht⸗ 


liche iſt. Während in der Aula durchweg Oelge⸗ en eee eee ee 


hoben. Die Verhandlung iſt auf den 16. Gerſte: 


mälde, Bildhauerarbeiten und einige kunſtgewerb⸗ R waare 115 ME 
liche Gegenftäside ausgeſtellt find, beherbergt der Oktober verſchoben worden. Terlindens An⸗ : ö 
Zeichenſaal eine große Auswahl von Stichen, wälte glauben, wie dem „Berl. Tagebl.“ ge⸗ . Beier Ne 


Radierungen, Photographien, Glasbildern und 
Reproduktionen berühmter Meiſter, wie ſie in den 
Kunſthandlungen käuflich ſind. Wir ſehen da 
Fechner, Thoma, Böcklin ze. Mit Freuden wird 


vorliegt, das die Auslieferung zur Folge ][Leinkuch 
daß Künſtler und W 


haben würde. eizent 

(Samiliendrama) Die „Weſtfäliſche 
Volkszeitung“ meldet aus Wanne: 
Steiger erſchoß hier am Montag ſeine Frau 
und gab dann Schüſſe auf ſeine beiden Kinder 
ab, von denen eines verletzt wurde, während 
8 das andere ſich rechtzeitig in 
brachte. Der Mörder ſchoß hierauf auf ſich 
Bu und brachte fich ſchwere Verletzungen 
ei. 


— (Von der Weichſel.) Angekommen: 


Werkzeug ꝛc. Das Häuschen ſowie ein kleiner 
Theil des Mobiliars iſt bei der Weſtpr. Feuer⸗ 
ſozietät mit 1500 Mk. verſichert. Schmidt erleidet 
durch dieſes Fener einen großen Schaden. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung uur die 
R A 


der chemischen Juduſtrie vernommen. 
1 Möller wohnte den Berathungen 


ei. 
Berl iu, 1. Oktober. 
ſchloß mit einem Feſtmabl im Kaiſerbof, wobei 


39.00 Mk. 


Vertretern der Juduſtrie wurden heute Ahgeſandte a2 7 t 3¼ bCt 12 1 sberich 70e 
D * „ P rivat⸗ 7 . b i 
er Dan Berlin * Oktober. ( ieitusbericht.) M. 


t delötag | Umſatz — Liter. 
EL im Nose vos wobei ue 1 b 


Handelsminiſter Möller in einer Rede erklärte, Zufuhr 50 inlän 


en: flau, 7,25 ME 


er⸗[Roggen: flau, ruſſiſcher 120—121 Pfd. 144 Mk. 
Han, polnische feine 130 Mk., Mittel» 


Futterwaare 


Mk. 
meldet wird, daß eine Auslieferung unmög⸗ Alles pro 1000 Kilogr. ab Bahn Thorn verzollt. 
lich iſt, da nach ihrer Anſicht kein Verbrechen | Rapskuchen: flau, 5,95 Mk. 


leie: dünne 425 Mk., mittelgrobe 


(Exploſion eines Pulverdepots.) Tend. Fondsbörſe: — 


. * * * ib * 1 3 
„ Lombardziusfu 
43% t Lenden B 8 bt. 


4,35 Mk., grobe 4,45 Mk., Weizenſchaale, extra 


be, 4,55 Mk. } 
Ein [Ro 2 nkleie: reine 4,80 Mk., belle, mehlreiche 


4.90 . x - 

Alles pro 50 Kilogr. ab Waggon Alexaudrowo 
n von 4 0 . und darüber. 
n } orn in Poſten unter ilogr. erhöht ſi 
Sicherheit der Preis um 15 Pf. pro Zentner. r 


SD —ͤZ—— . r—Z—N— 
Telegraphlſcher Berliner TOR eG 


kt. 30. Sept. 


Dampfer „Graudenz“, Kpt. Rochlitz, mit 1500 Btr. Jufolge Exploſion eines Pulverdepots im] Nuſſiſche Banknoten p. Raſſa 1216-10 21600 
div. Güter und 2 bel. Kähnen im Schlepptan, inneren Theile der italienischen Stadt Coſenza] Warſchau 8 2 .  :) 
Dampier „Bromberg ade op, mi 700 Br.|brad am Sonnabend eine große Feuers⸗ Pee che noi 8 r 
e Die Behörden gaben Löjche| ren de Konsole . . [10-40 [10-00 
Grajewski mit 1450 Br. div. Gütern von Danzig.“ mannichaften und Truppen aus Tarent und reußiſche Kouſols 3¼ % 100 40 J 99-90 
N. eb mit 200 gige don ee ee . 1 5 — Die Errloſſon] Deuſſche deichsaule Eile; 18 
swierſinski mi tegeln von Zlotterie, fernerf erfolgte um 1 r früh in einem Pulver⸗ 5 0 — 5 
F , en « | 8-2] 8-76 
Heute wurden bier zwei große eiferne Prähme, gehört. 50, Perſonen find verwundet, da.] Voſener Maacdbeige F 
von der Firma Born u, Schlitze für R. Rappis in runter der Waffenfabrikant ſelbſt und feine 7 ee 
Danzin erbaut, am Finſtern Thor zu Waſſer] Frau, die ſehr ſchwere Verletzungen davon⸗ r Seide ehe Ir en 
1 Waſferſtand der Weichſel bei Thorn am igen den, „Daß „BEHet -DABErIE I talienijche Heute 80 4 6070 
1. Oktober früh 0,28 Mtr. über 0. 5 Uhr nachmittags noch an. — Vom Sonntag Nan eute v. 1894 4% . | 77-00 | 77-20 
— wird weiter gemeldet: Der durch die Exploſion Disfon. Kommandit-Muthelte 169—25 1168-50 
Podgorz, 30. September. (Verſchiedeues) Der in dem Pulvermagazin verurſachte Brand e eee 3 
Werkführer bei der Werkſtätte Thorn Clemens] iſt nunmehr gelöſcht. Unter den 50 Ver⸗ Haurahülte⸗ctlen „ 1125-10 175—10 
iſt von hier in gleicher Eigenſchaft nach Bromberg wundeten befinden ſich mehrere Schwerver⸗] Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien.“ — — 
versetzt worden. — Die Einſegnung der diesjähri« letzt Thorner Stadtauleihe ½ % — er 
gen Herbſtkonfirmanden wurde geitern durch Herrn — ——ů Weizen: Loko in New. März.. 75% 75 
Pfarrer Endemann in der ſchön geſchmückten evan⸗ Spirtkus: 70er loko ** * 40-50 
geliſchen Kirche vollzogen; es wurden 20 Knaben Neueſte Nachrichten. Weizen Oktober . 15425 153285 
U unttag Wegen iini auſe des Tichlermelſters] Berlin, 1. Detober. Der Unterftantaietretär „ Dezember.. 5950 |153—25 
S chmſdt 5 Nudak Feast are Baan des Finanzminiſteriums, Lehnert, iſt heute Vor⸗ „ Mai. 0. + 1164-75 158—75 
N unaufgeklärte miltag geſtorben Rogaen Oktober 131—75 13100 
Weiſe. Das Feuer vernichtete das Häuschen total Berlin, 1. Oktober. In der Fortſetzung der y Dezember. . . . 413600 |131—00 
und außerdem verbrannte das geſammte Mobiliar, Beſprechungen des Handelsminiſterinms mit den „ Mai 3 ja 135—25 


5 bit, 


Umſaß — Liter, 50er loko —,— 


erg, 1. Oktober. 


g, (Getreidemarkt. 
indische, 120 ruſſiſche Waggons. > 


die Regierung befinde fich in einer fchwierigen | = 


preßgeſetzliche Verautwortlichkeit.) } 
Lage, fie mühe anerfeunen, daß laugfriſtige Han⸗ 


Das geſtrige Schadenfener in der Gärtnerei 
von C. Curth hat von neuem bewieſen, welche 


wie weit; aber man werde die Mittellinie der 
Verſöhnung ſchon finden. 5 
annheim, 1. Oktober. Bei dem geſtrigen 


elſius. 
Rennen kam eine Reihe von Unglücksfällen a 
vor. Leutnant von Redwitz ſtürzte und er⸗ 2. Oktober: 
litt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Ober⸗ 
leutnant Schmöller trug einen Schlüſſelbein⸗ 


Meteorologifche Beobachtunge 
delsverträge nothwendig ſeien und auf der auderen[ pom Dieuftag den 1. Oktober, 
Seite ſei der höhere Schutz der Laudwirthſchaft Lufttemperatu 
eine politiſche Nothwendigkeit. Es frage ſich nur, * 3 in 15 SUN: 

om 30. mittags bis 1. mittags höchſte Tem; 
peratur + 23 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Gras 


Sonn.⸗Aufgang 6.03 U 
Sonn.⸗Unterg. 5.35 11 


Mond⸗Aufgang 8.10 U 


Mond⸗Unterg. 11.27 U 


T 
5 8 iu horn 


h 7 Uhr 


*: +13 Grad Celſ. Wetter: 


hr. 
hr. 


2 
r. 


Heute Vormittag 10 Uhr v 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


4 Uhr, von der Leichenhalle 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Allen denen, welche meinem 
inniggeliebten Mann zu ſeiner 
Ruhe das letzte Geleit gege⸗ 
ben haben, ſowie Herrn 
Pfarrer Stachowitz für IS 
die troſtreichen Worte am 
Grabe, und für die vielen 
Kranzſpenden, ſage ich meinen 
5 tiefgefiihlteſten Dank. 
Die trauernde Wittwe 
Minna Nauck. 


U U 111 U 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Wallſtraße vom Culmer⸗ bis 
zum Leibitſcher⸗ und von da ab bis 
an Jakobs⸗Thor iſt ſeitens des 
öniglichen Gouvernements hier nun⸗ 
mehr dauernd für Fußgänger⸗ und 
Reiterverkehr freigegeben, dagegen 
bleibt dieſelbe für Wagenverkehr wie 
bisher geſperrt. 
Thorn den 28. September 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Höhere Hädchensehule 


der Unterricht 


n 5 beginnt 
Dienſtag den 15. Oktober 
um 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen: 
Montag den 14. Oktober, 
von 10—1 Uhr. 

Für auswärtige Schülerinnen können 
geeigneteßenſionennachgewieſenwerden. 
Der Direktor Dr. Maydorn. 


bafeinkurse für Damen, 


Neue Anmeldungen nehme ich bis 
zum 12. Oktober mündlich oder 
ſchriftlich entgegen. 

Dr. Maydorn. 


der Stelle ſucht, verlange Die 
DeutscheVakanzenpost“ Eßlingen. 
F Dame mE 


ſucht in Thorn in beſſerem Ta⸗ 

—.— oder Geſchäft ähnlicher 
rauche behufs Uebernahme von 

Arbeiten Beſchäftigung. Angebote 

werden unter M. S., poſtlagernd 
orn 1 erbeten. 


Kaſſirerin 


für leichten Kaſſa⸗Poſten ꝛc. wird ſehr 
anſtändiges Fräulein gewünſcht. Mel⸗ 
dungen ausführlich und nur ſchriftlich 
erbeten. 


C. H. Schilling, Coiffeur, 
Culmerſtraße 8. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von ſofort ge⸗ 
ſucht Mellienſtr. 94, pt. 


Lehrmüdchen 
für das Geſchäft verlangt 


T. Wisniewski, Altſt. Markt 2 
Portierfrau. 


Saubere, alleinſtehende, arbeits⸗ 
willige Frau verlangt 


August Glogau, Wilhelmsplap 6. 
kaufmänniſch gebil⸗ 

Unger Mann, det, pa ge 

ufiger Handſchrift, ſucht unter be- 

ſcheidenen Anſprüchen per bald in 
einem Bureau Beſchäftigung als 
Schreiber. Gefällige Angebote unter 
A. 8. 357 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung erbeten. 
Junger Mann 


mit guter Handſchrift u. einigen Kennt⸗ 
niſſen im Bauzeichen wird ſof. geſucht. 
Paul Sieg & Co., 


Uniformſchneider 


erlangt Hoinrich Kreibich, 


j Eliſabethſtraße 5. 
u Malergehilfen, 


Maſerarbeiter und rbeits⸗ 
f Hen, meiſtens f. a elt pet 


1 Hlernschl, Malermeiſt 


Statt beſonderer Anzeige. 


Thorn den 1. Oktober 1901 


die trauernden Sinterbliehenen. J 


Die Beerdigung findet Freitag den 4. Oktober, nachmittags 


> lichtipe Säwiedegefelen 


2 


erſchied nach langem Leiden im 2 


vollendeten 83. Lebensjahre mein lieber Mann, unſer guter es 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 


der Kauzleiſekretär a. D. 


August Stürmer. 


des altſtädtiſchen evangeliſchen 


können ſofort eintreten. 
Neumann, Wagenbauer, 


3 Sramtfd en. 
Ein zuberläſſiger ufd 


ſucht ſofort Stellung. Zu erfragen 


5 Brombergerſtr. 62, II. 
Anftänd., niſchterner, unverheirathet. 


Pferdepfleger 


kann ſofort eintreten in 
Palm's, Reitinſtitut. 
162 zum Feuſterputzen 
Arbeitsburſchen gegen guten Lohn 
von of, geſucht. Louis Grodnick, 
Thurmſtr. 12, J. 


Suche 


für einen jungen Mann mit guten 
kaufm. Vorkenntniſſen Stelle als 
Lehrling in einem Kontor. 

K. Marks, Schuhmacherſtr. 1, 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für 
Komptoir geſucht. 
Honigkuchenfabrik 
Gustav Weese. 
In ünſerer Stabeſſen⸗ u. fen 


waaren⸗Großhandlung ſind 


2 Lehrlingsſtellen 


durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweiſen können, per 
1. Oktober a. c. zu beſetzen. 


das 


G. B. Dietrich & Sohn. 


Einen 


Lehrling 


ſucht 
S. Simon. 


Einen Lehrling 


ſucht Paul Seibicke, 


Bäckermeiſter. 


Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 
P. Gehrz, Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 85. 


Kräftigen Laufburſchen 


verlangt F. A. Mogilowskl, 
Culmerſtraße 9. 


600-800 Mark 


werden gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit von einer Dame ſofort geſucht. 
Gefl. Ang. u. E. K. d. d Geſchäftsſt. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


15000 M 


KX. 


auf ſichere Hypothek zum 1. Januar 
1902 zu vergeben. Angebote erbeten 
unter A. 100 an die Geſchäftsſtelle. 


in kl. Flügel 


(Gebauer), ſehr gut erhalten, fort⸗ 

zugshalber zu verkaufen. Zu er ⸗ 

fragen bei O. v. Szczypinski, 
Pianoforte⸗Handlung. 


Ein gf. Repositorium 


mit Glasſchiebefenſtern und 24 Schuß⸗ 
laden, zum Putz-, Kurz⸗ und Schuh⸗ 
waarengeſchäft ſich eignend, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 

J. Witkowski, Breiteſtr. 25. 


gut erhaltene 


Hängelampen 


für Reſtaurationsräume oder Werk⸗ 
ſtätten geeignet) ſind in der hieſigen 
Schillerwerkſtatt billig zu verkaufen. 
Näheres durch den Schuldiener der 
Kuaben⸗Mittelſchule. 

beabſichtige ich 2. 


Imzugspalber Oktober verſchiedene 


Möbelſtücke zu verkaufen. Bettgeſtelle 


gr - 4 
Herren⸗Fahrrad 
(Brennabor), alt, gut erhalten, für 45 

Mark verkäuflich bei 
Th. Pokrant, Schönwalde. 


Schultze, Brombergerſtr. 45. 
Alfe Sorten Möbel, 
darunter Paneel- u. meh. and. Sophas, 
Kleider- und Waſchſpinde, Waſchtiſche, 
Spiegel, Kommoden, Tiſche, Stühle 

u. a. m. Strobandſtr. 4, unten. 


Voruehmes 


Reitpferd, 


gut geritten, 

5 jährig, Gewichtsträger, verkauft 
om. Neuhof, 
bei Richnau. 

Daſelbſt gut erhaltener Sattel zu 
kaufen geſucht. 

Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Restbestände 
$. Grollmann’fhen 


Konkurswaarenlagers, 
beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren⸗ 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro⸗ 
chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 
tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber = Beſtecken und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 

RN verkauft 
Eliſabethſtraße 8. 
Wer ſparſam und doch gut 
kochen will, verwende 


der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
Salate u. ſ. w. 
— Wenige Tropfen genügen. — 
Soeben wieder eingetroffen (wie auch 
Maggi's VBonillon⸗Kapſelu) bei 
Carl Sakriss, 


Kolonialwaaren, Schuhmacherſtraße. 


Sicher wirkendes 


Vehwabenpulrer 
„Blattöin“. 


Preis pro Karton Mk. 0,40. 


Alleinige Fabrikanten: 
Anders & Co., Thorn. 


PP 
i In wenig Tagen! } 
f Ziehung 12., 14., 15, 16. Oetober | 


Allerh. genehmigt 183 150 Loose. 

Königsberg; 
Geld-Lotterie 

Lasse a 3 1 Porto u. Liste 


80 Pf. extra. 
6240 deldgewinne, ohne Abzug Mk. 


5 

150005000 
5 123000 3000 
220004000 
4000-4 000 
10500-5000 
40 30012 000 
60 220012 000 
12010012000 
200 50 = 10 000 
900 33219000 
50002234000 


M Loos-Versand durch General -Dabit FA 


Lud. Müller & Go. | 


Berlin, Breitestr. 5. 
BE Telsgr.-Adr.: @lüoksmilller. ae 
Wohnungen, Tuchmacherſtr. 5/7, 
von je 3 Zimm. und Zubehör, 


2 


mit Matratzen, Spinde, Nähmaſchine ꝛc. ſofort zu vermiethen. 


Schillerſtraße 19, 1. 


Mort. Zimmer mit Naß. bil. zu 
verm. Wilhelmsplatz 6, IV. 2 


6. Soppart. Bacheſtraße 17. 
Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Druck unt 


Merian von C. 


Nur 2 Tage. Schützenhaus. Nur 2 Tage. 
Sonntag den 6. Oktober und Montag den 7. Oktober 1901: 
Gastspiel - Tournee 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen 


Seifen 3 la 


zeichne 


77S 


er) 


Brückenstr. 27 


Rathhausgewölbe, 


Wanzentod, 


Flasche Mk. 0,50 
empfehlen 


Anders & Co. 


e möbl. Zimmer zu ver⸗ 


Gerechteſtr. 17, III. 
N öbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen Bacheſtr. 15, pt. 


Jg. m. Zim. n. Kab. m. a. o. Penſ. 
ſof. zu verm. Culmerſtr. 15, J. 


5b. Zim. m. Peuſ.f. 1— 2 Herrn]. 
b. z. v. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Speicher 


zu vermiethen. 


miethen 


Dombrowski in Thor. 


Restaurant zum Pilsener 


Baderſtraße Nr. 28 
warmen Crüls lüels-Jisel 


von 40 Pfennig, ſowie 


Mittagstisch von 60 Pf. bis 1,00 M., 


außerdem 
karte zu jeder Cageszeit 
u reicher 
Spezialität: Flaki, Eisbein mit Sauerkohl und 
Zrazy (poln.) Ausſchank diverſer Biere. 
Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften 


beſteus empfohlen. 


P. Czechak. ! 


ÜSELLEELELELELSLEEESESSTSEESCELELETTSSELE 


B. Kaminski, 
THORN 
Maassgeschäft 
für neueſte Herren⸗Moden und Aniformen. 


Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 


— Militar-Fffetten. 


u ERTL — 24 — 
Fernſprecher Nr. 107. 


Engl. Porter 


(flaschenreif) 


Bareley, perkins & Co., London 


empfiehlt 


Hermann Miehle, 
Biergroßzhandlung, 


länger über die blendende Wäsche & 
IhrerNaohbarin,sondernversuchen ° 
Sie sofort Dr. Thompson's 
Seifenpulver marke SCHWAN, 


und alle Freundinnen werden fortan Ihre 
sohwanenwelsse Wäsche bewundern. 


Man verlange es überall! 2 


Adolf Majer.| 


I ages Faltrad des Verwandlungskünſtler Hrnesto Helden 
nebit Thegter Hey, Syejinlitälen 


Näheres die Tageszettel. 


1. Klaſſe. 


e Direktion. 


Auswahl. 


7 — 
Mit dem heutigen Tage habe ich die 


Gaſtwirthſchaft 


des Herrn C. Reichert, 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 1, 


übernommen, und werde ich beſtrebt ſein, im Sinne meines Herrn 
Vorgängers dieſelbe weiterzuführen. Für gule Speiſen zu jeder Zeit 
und Geträuke wird ſtets geſorgt fein. Um gütiges Wohlwollen bittend 


Hochachtungsvoll 


SEESESEESege se gs ee 


| Ss 


Brückenstr. 27. 


vis-A-vis der Poſt. 


Mob. Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 4, III. 
ellerwohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 8. 
Mi möbl. Zimmer v. ſofort zu 
verm. Strobandſtr. 20. 
Vem 5. Oktober ab wird, möglichſt 
auf der Bromb. Vorſtadt, eine 
ſehr gut möblirte Wohnung von 
2 Zimmern und Dienerzimmer auf 
ca. 8 Wochen zu miethen geſucht. 
Gefällige Angebote unter V. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Dobrick tritt der Verein 
Mittwoch den 2., mittags uin & 
Uhr, am Nonnenthor an. Schühen- 
zug mit Patronen. 


Der Vorſtand. 


Dikforia⸗Garſen. 


Jeden Mittwoch 
Frilche Waffeln. 
Restaurant Grünlaf. 


eden Mittwoch: 


Seifche Waffeln 


und Pflaumenkuchen. 


gut möblirte Zimmer 


m. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 


7 7 7* (dt * 

Ein fein möbl. Zimmer 
zu verm. Schloßſtr. 10, pt. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 

Marienſtr. 9, II. 

7 f 5 ſehr frdl. n. vorn 
Mib Zinner, gelegen, mit ſep. 
Eing. v. ff. z. verm. Culmerſtr. 22, 3. 


deer er 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit anch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


2 eleg. möbl. Zimmer 


mit oder ohne Burſcheugel. ſof. z. verm. 
Bromb. Vorſtadt, Hofſtr. 7, part. 
zin frdl. möbl. Zimmer vom 1. 
Oktober billig zu vermiethen 
Hundeſtr. 9, III. I., . Ein 


Möbl. Zimmer, 


vom 1. Oktober bill. zu verm., I. Etage. 
Kluge, Katharinenſtraße 7. 

r. möb, Zimm, 1—2 Herren, a. 

W. Penſ., z. v. Schillerſtr. 19, III. 

in möbl. Zimmer zu vermiethen 

Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus II, . 
Mon. Zimmer zu vermiethen 

Gerberſtr. 13/15, Garteuh., I. r. 

ohnung, 2. größ. Zim., h. Küche, 

W all. Zub., renovirt, v. ſof. z. verm. 


u erfragen Bäckerſtr. 3, pt. 
5 Möblirtes Zimmer = 


5 ſofort zu vermiethen Maneritr. 


immer zu vermiethen 
Strobandſtr. 4, I. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16. 
1 — 2 möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen 
Schloßſtraße 10. 
möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
2 benutzung 5 Burſcheugelaß, auf 
Wunſch volle Penſion, zu vermiethen 
akobsſtraße N, 1. 
öbl. Zimmer m. a. b. Beköſt. zu 
verm. Tuchmacherſtr. 11, II. 
Föll. Zimm. fiir Herten mit 
Kaffee zu verm. Seglerſtr. 7, J. 
Ein möbl. Z. m. auch o. Penſion 
1. Oktob. z. verm. Bäckerſtr. 47, L 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal inuegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig. 
Thorn, Breiteſtraße. 
1 meinem Hauſe Heiligegeijtitr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, na der 
eichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22, 
art.⸗Wohnung, Strobandſtr. 4, 
für 230 Mark zu vermiethen. 

Albert Schultz, 


‚Mieths-Kontrakts- 
Formulare 


ſind zu haben. 


6. Dombrowski'sche Buchärnckepe:. 
erioren 


gegangen ift eine goldene Damen ⸗ 
uhr am Dienſtag. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Uhrmacher Kunz, 
Culmerſtraße 1. 


erloren 


auf dem Wege vom Tivoli bis Fiſcherei 
ein blauer Krimmerüberzieher. 
Abzugeben gegen Belohunng bei 

L. Tomaszewski, Fiſcherſtr. 37. 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
Ein Kouponmarkenbuch, 


a Mk. 3,00, von Firma Bernstein 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗] & Co., Nr. 36 601—26 800, ver⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofortſ loren von Mellienſtr. nach Waldſtr.⸗ 


zu permiethen. 
5 2 — 


1 = 
9 


„gezeichnet A. Krolikowski. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 231 der „Thorner Preſſe“ 


Zum Bankkrach. 

Frankfurt a. M., 30. September. 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Heil⸗ 
bronn: In gemeinſamer Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsraths und des Aktionärausſchuſſes der 
„Heilbronner Gewerbebank'“ gab der 
Vorſitzende, Rechtsanwalt Schloß, einen Ueber⸗ 
blick über den Stand der Bank. Nach ſeinen 
Ausführungen bleibt vom Grundkapital ein⸗ 
ſchließlich der Reſerven nach Abzug ſämmt⸗ 
licher Verbindlichkeiten ein Reſtbetrag von 
534 000 Mk. Zur Beſtreitung der dringenden 
Forderungen, insbeſondere zur Einlöſung von 
Wechſeln, find ſofort 1½ Millionen erforder⸗ 
lich. Der Auſſichtsrath erklärte ſich bereit, 
für 300 000 Mk. Garantie zu übernehmen. 
Zur Wiederaufnahme der Zahlungen fehlen 
nach der Auficht des Vorſitzenden noch 700000 
Mark. Es ſoll nunmehr der Verſuch gemacht 
werden, kapitalkräftige Garanten für dieſe 
Summe zu gewinnen. — Eine weitere Mel⸗ 
dung der „Frankf. Ztg.“ beſagt, daß der 
Konkurs der Heilbronner Gewerbebauk iun⸗ 
N der geleiſteten Garantien ausgeſchloſſen 
e 


Aachen, 30. September. Wie hier mit⸗ 
getheilt wird, haben die Jutereſſenten des 
Baukhauſes Robert Suermondt 
u. Ko. beſchloſſen, mit Rückſicht auf den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ihres Chefs die Firma auf⸗ 
zulöſen und in Liquidation treten zu laſſen. 
Die Durchführung der Liquidation iſt der 
„Bergiſch⸗Märkiſchen Bank Aachen“ über⸗ 
tragen. Mitbeſtimmend zu dieſem Entſchluß 
ſind für den ſeit längerer Zeit leidenden 
Chef der Firma die Verluſte geweſen, welche 
die Firma bei der Terlinden⸗Affaire erlitten 
bat, doch iſt, wie hier ausdrücklich mitgetheilt 
wird, jede Gefahr eines Verluſtes für die 
Gläubiger der Firma bei der Liquidatinn 
unbedingt ausgeſchloſſen. Es werden viel⸗ 
mehr den Gläubigern mit Ausnahme einiger 
größerer Bankinſtitute und Firmen ihre Gut⸗ 
haben ſofort bei der „Bergiſch⸗Märkiſchen 
Bank“ zur Verfügung geſtellt werden. 
Lu 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 30. September. (Von der freiwilligen 


Feuerwehr. Feuer.) In der Hauptverſammlung der 


freiwilligen Feuerwehr wurde als Branddirektor 
Spediteur Henſchel und als Brandmeiſter Kauf⸗ 
mann von Preetzmann wieder-, als Spritzenführer 
Sattlermeiſter Glauner, als Oberſteiger Bäcker⸗ 
meiſter Leibrandt neugewählt. — Geſtern Abend 
brannte das in der Culmerſtraße 12995 Wohn⸗ 
haus des Händlers e vollſtändig nieder. 
Das Feuer ſoll durch Splelen mit Streichhölzer 
durch Kinder entſtanden fein, 

e Briefen, 30. September. (Verſchiedenes.) Der 
Freisausſchuß beabſſchtigt auch in dieſem Jahre 
Geldprämien an Dienſtboten und Inſtlente zu ge⸗ 
währen, welche ſich ununterbrochen läuger als 10 

abre im Dienſte auf einem Gute bezw. einer 
eſitzung befinden und innerhalb der letzten 10 
ahre nicht aus Kreismitteln prämüirt find. An⸗ 
meldungen ſind bis zum 15. Oktober, am beſten 
durch Vermittelung der Dienſtherrſchaft, dem Kreis⸗ 


Das Märchen vom Glück. 
Von Karl Miſchke. 


(Nachdruck verboten.) 
Es war ein Mann, der Steine hieb aus 
dem Fels. Seine Arbeit war ſchon ſchwer, 
und der Lohn war gering, und zufrieden war 
er nicht. Er ſeufzte und rief: „O wäre 
ich reich und ruhte in einer Sänfte mit Vor⸗ 
hängen von rother Seide!“ Da kam ein 
Engel vom Himmel und ſprach: „Dir fei, wie 
Du geſagt haſt!“ Und er war reich und 
ruhte in einer Säufte mit Vorhängen von 
rother Seide. Da fuhr der Köuig des Landes 
vorbei, Reiter zogen ihm voran, Reiter 
folgten ihm, und der goldene Sonuenſchirm 
wurde über ſeinem Haupte getragen. Das 
verdroß den Mann, daß der König mächtiger 
war als er, und er rief: „Ich möchte König 
ſein!“ Und der Engel kam vom Himmel 
und ſprach: „Dir ſei, wie Du geſagt haſt.“ 
x So beginnt das alte indiſche Märchen 
N Glück, wie es der holländiſche Ver⸗ 
von Jcabeamte Dekker, der Dichter Multatuli, 
Das uralte Ye Sumatra mitgebracht hat. 
das uralte Lied vom Sehnen und Wünſchen, 
das uralte Lied ai Boten auf das Glück, 
der Beſcheidenheit er Unzufriedenheit und 


Der Mann wird Köni : 

it ftärfer als er, troh des goldenen Sonnen. 
ſchirms. Er wird die Sonne und verſengt 
die Erde, aber eine Wolke ſtellt ſich vor die 
Sonne und hindert ihre Macht. Er wird 
die Wolke und läßt Ströme hinabregnen, die 
das Land verwüſten und das Vieh weg 
Küwentmen, aber der Fels weicht nicht feiner 
= 4 Er wird der Fels, der ſtarr daſtand, 
= ie Sonne ſchien, ob es reguete. Aber ed 

mmt ein Mann mit der Hacke, dem Meißel, 


Mittwoch den 2. 


Oktober 1901. 


ausſchuß einzureichen. — Das hieſige Schöffenge⸗ 
richt verurtheilte den Händler Lewin aus See⸗ 
heim zu 50 Mk. Geldſtrafe, weil er durch un⸗ 
richtige Behauptungen in einer au die Regierung 
gerichteten Eingabe die Herren Lehrer Hipp und 
Rehfeld aus Seeheim beleidigt hatte. — In dem 
benachbarten Auſtedelungsgute Czyſtochleb wurde 
geſtern das im Walde nen erbaute Etabliſſement 
„Waldſchlößchen“ eingeweiht. Durch daſſelbe i 
ein Ausflugsort geſchaffen worden, für welchen 
ſchon lange ein Bedürfniß beſtand. 

Culm, 27. September. (Die Eröffnung der 
Kleinbahnſtrecke Culmſee⸗Meluo) für den Per⸗ 
ſonenverkehr findet am 1. Oktober ſtatt. Für den 
Güterverkehr wird die Bahn bereits am 26. Sep⸗ 
tember eröffnet. An der fertingeitellten Bahn iſt 
der Staat mit 40 Proz. des Aktienkapitals be 
theiligt, die Provinz hat 20 Proz. übernommen. 
Der Reſt mit 40 Proz. des Aktienkapitals vertheilt 
ſich auf die Kreiſe Graudenz, Thorn, Brieſen und 
Tulm und die oſtdeutſche Kleinbahn⸗Geſellſchaft, 
und zwar ſo, daß die vier Kreiſe 25 Proz. und 
die Firma Lenz u. Ko., die ausführende Baufirma, 
15 Proz. übernehmen. Auf die Kreiſe ſind die 
Koſten derartig vertheilt, daß der Kreis Graudenz 
einem nach dem Verhältniß der Länge der den 
Kreis Graudenz durchſchneidenden Strecke zu der 
Geſammtlänge der Bahn zu berechnenden Autheil 
und die übrigen Kreiſe je ein Drittel des nach 
Abzug jenes Antheils verbleibenden Koſtenbetrages 
aufbringen. Das zum Bahnbau nöthige Gelände 
iſt von den Großgrundbeſitzern unentgeltlich und 
von den Grundſtückseigenthümern der Gemeinde 
Billiſaß, inſoweit ſie nicht Großgrundbeſitzer im 
Sinne der Kreisordnung find, für den Preis von 
16 Mk. für das Ar unter Verzichtleiſtung auf jede 
1 für Wirthſchaftserſchwerniſſe herge 

4 8015 27. September. Die Feier des 25 jäh⸗ 
rigen Beſtehens des königl. Progymnaſtums) fand 
heute hier ſtatt. Es hatten viele Gebände aus 
dieſem Anlaß geflaggt. Um 10 Uhr vormittags 
wurde die Jubiläumsfeier in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten und bis auf den letzten Platz beſetzten 
Aula 8 Herr Direktor Dr. Gaede be⸗ 
grüßte Die auswärtigen und einheimiichen Gäſte 
und machte in längerer Rede einen Riickblick auf 
die Be ie! und Entwickelung der Anſtalt 
und ſchloß mit dem Wunſche, daß die Auſtalt ſich 
recht bald zu einem Vollgymnaſium ausgeſtalten 
möge. Herr Saab Ae Geisler übergab im 
Namen der Stadt ein Bild des Fürſten Bis⸗ 
marck für die Anla. Von den Schülern wurde 
daun unter anderem eine Motette mit Orcheſter⸗ 
begleitung und eine Szene aus Heyſes „Colberg“ 
aufgeführt. Abends fand ein Feſtkommers ſtatt. 

Marienburg, 26. September. (Zur Neubeſetzung 
der Bürgermeiſterſtelle.) Der Bezirksausſchuß zu 
Danzig hat den 1 970 der Stadtverordneten, 
wonach das Gehalt des Bürgermeiſters auf 6000 
Mk. unter der Bedingung feſtgeſetzt wird, daß Ein- 
nahmen aus Nebenämtern von dem Gehalte ab⸗ 
zugsfähig ſind, beanſtandet und den Stadtver⸗ 
ordneten auheimgegeben, das Gehalt von 6000 Mk. 
ohne dieſe Bedingung feſtzulegen, da Abzüge aus 
dem Gehalt an und für ſich unzuläſſig ſind. Es 
könnte aber dem Bürgermeiſter die Annahme von 
Nebenbeſchäftigungen verboten werden. In einer 
am Dienſtag ſtattgefundenen vertraulichen Be⸗ 
ſprechung der Stadtverordneten wurde in dieſem 
Sinne beſchloſſen. Von den eingegangenen 52 Be⸗ 
werbungsgeſuchen um die ürgermeiſterſtelle 
wurden bereits 40 ausgeschieden. Wer von den 
übrigen 12 Bewerbern zur engeren Wahl geſtellt 
werden wird, ſoll am Freitag beſchloſſen werden. 

Pr.⸗Stargard, 24. September. (Eine unange⸗ 
nehme Ueberraſchung) wurde am letzten Sonn⸗ 
abend einem auswärtigen Beſitzer, welcher nach 
einer mit zwei Soldaten auswärtiger Truppen 


— m mn nn nenn nn ne „mn nn nenn nern 
dem Hammer und ſchlägt Steine aus dem 
Fels. Da wüuſcht er dieſer Mann zu fein 
und auch dieſer Wunſch wird ihm erfüllt. 
Er wird ein Steinhauer und ſchlägt Steine 
aus dem Fels, mit ſchwerer Arbeit, für ge⸗ 
ringen Lohnhnn 

„Und er war zufrieden,“ ſo ſchließt das 
Märchen. Ob es wohl wahr iſt? Wer das 
Menſchenherz kennt, der ſollte wohl meinen, 
das Märchen könnte wieder von vorn an⸗ 
fangen. 

Wir kennen das Märchen vom Glück alle, 
nur in etwas anderer Form. Dieſe Geſchichte 
von dem Steinhauer kommt wohl der Urform 
am nächſten, ſie hat das Motiv am reinſten 
und klarſten bewahrt, am wenigſten beein⸗ 
flußt von anderen Ideen und Vorſtellungen. 
Als die Völker ſich trennten und von der 
Urheimat in alle Windrichtungen auseinander⸗ 
zogen, da nahmen ſie auch die Sehnſucht nach 
dem Glück mit und auch das Märchen vom 
Glück. Im Laufe der Jahrtauſende erlitt 
das Märchen allerlei Wandlungen, aber die 
Sehnſucht blieb, und das Glück kam nie. 

Ein weiſer Mann in Vorderindien, er⸗ 
zählt der Pantſchatantra, das alte Weisheits⸗ 
buch der Könige, hatte eine Maus aus der 
Lebensgefahr gerettet und beſchloß, ſie bei 
ſich zu behalten. Er verwandelte ſie in ein 
Mädchen. Als das Mädchen herangewachſen 
war, ſollte ſie auf Geheiß des weiſen Mannes, 
der auch ein mächtiger Mann war, einen 
Gatten wählen. Sie will den Mächtigſten 
zum Gatten haben, den Sonnengott. Der 
Sonnengott aber, der ihre wahre Natur 
kennt, denn die Sonne ſieht alles, mag ſie 
nicht und ſagt: „Nimm doch hie Wolke, die 
mich verhüllen wird, die iſt viel mächtiger. 
Die Wolke verweiſt fie an den Sturmwind, 


lim Stiefes des Pioniers vor, während 200 Mk. 


unternommenen Bierreiſe ſein Portemonnaie mit 
250 ME. Inhalt vermißte. Der Beſitzer, welcher 
in einem der beiden Zechgenoſſen, einem Pionier 
aus Stettin, einen Kameraden feiner eigenen 
Truppengattung Fand, hat nach dem entdeckten 
Verluſt dieſen als Dieb angegeben. Bei der auf 
dem Bezirkskommando vorgenommenen Leibes ⸗ 
unterſuchung fand ſich eine Summe von 50 Mk. 


fehlten. Der Verdächtige wurde zu feinem Truppen ⸗ 
theil in Stettin transportirt. 

Elbing, 30. September. (In den Ruheſtand 
verſetzt. Seuche.) Herr Oberlehrer Kutſch tritt 
mit dem Ablauf dieſes Halbjahres in den Ruhe⸗ 
ftand. Herr Kutſch ſteht im 72 Lebensjahre; er 
hat ſich um das Lehrervereinsweſen unſerer Pro- 
vinz große Verdienſte erworben. — Auf dem 
„Jungferiſchen Haken“, einer großen, der Gemeinde 
Jungfer gehörenden Sammelweide, auf der mehr 
als 200 Rinder und 100 Pferde vieler kleiner Be⸗ 
ſitzer gemeinſam weiden, iſt eine verheerende Seuche, 
der Rauſchbrand, ausgebrochen. Allein in den 
letzten drei Wochen ſind dort neun Rinder im 
Alter von 1 bis 1%, Jahren an Rauſchbrand ge⸗ 
fallen. Dieſe Verluſte find für die Beſitzer umſo 
empfindlicher, als die in Preußen für faſt alle 
Provinzen bereits ſeit Jahren eingeführte ſtaat⸗ 
liche Entſchädigung für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen immer noch fehlt. Wie es heißt, ſoll 
dieſe Eutſchädigung auch für unſere Provinz vom 
1. April 1902 ab eingeführt werden; es würden 
dann alle an Rauſchbrand und Milzbrand ge 
fallenen Hausthiere, ſobald dieſe Seuche amtlich 
feſtgeſtellt iſt, mit %, des abgeſchätzten Werthes 
vom Staat entſchädigt werden. 

Danzig, 29. September. (Verſchiedenes.) In 
Langfubr erhält ſich das Gerücht, daß man bei der 
Rückkehr des Kaiſers aus Rominten im Laufe 
dieſer Woche einen abermaligen kurzen Beſuch des 
Monarchen bei der neuen Brigade erwarte. Auch 
in den Offizierkreiſen der Brigade hält man einen 
ſolchen Beſuch nicht für ausgeſchloſſen, wenngleich 
er bisher noch in keiner Weiſe augeſagt oder ber 
ſtimmt in Ausſicht geſtellt iſt. Inzwischen iſt der 
nene Kommandeur der Brigade Herr General. 
major von Mackenſen von Berlin nach Laugfuhr 
übergeſiedelt und hat als ſein neues Heim eine 
Villa auf dem Terrain des Herrn Bieneleibefibers 
Hartmann bereits bezogen. Das Gebäude, gegen⸗ 
über dem Kaſino der beiden Huſaren⸗ Regimenter 
gelegen, iſt in deutſcher Renaiſſauce (Danziger Stil) 
erbaut und bietet ein durchaus vornehmes Aeußere, 
ſowie behagliche und ſtattliche Innenräume. Der 
künſtleriſche Entwurf und die Bauleitung wurde 
von Herrn Architekten Walter Marks hierſelbſt 
ausgeführt. — Aus Anlaß der geſtrigen 100 jäh⸗ 
rigen Jubelfeier des von Conradüſchen Schul ⸗ 
und Erziehungsinſtituts in Langfuhr fand vor⸗ 
mittags in der Aula ein Feſtakt ſtatt, dem außer 
zahlreichen ehemaligen Schülern die Vertreter der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden mit den 
Herren Oberpräſident von Goßler und Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück 
langjährige Leiter der Auſtalt, Herr Direktor Dr. 
Bonſtedt, erhielt den Adler der Ritter des Hohen⸗ 
zollern'ſchen Hausordens, Herr Oberlehrer Prof. 
Dr. Crone den Rothen Adlerorden 4. Kl 
Das königl. Gymnaſium konnte geftern auf ein 
25 jähriges Beſtehen zurückblicken. 
laß oe vormittags in der Aula durch den 
Schülerchor eine Aufführung der Bellermann'ſchen 
Chöre zum König Oedipus ſtatt. Abends vereinigt 
ſich das Lehrerkollegium mit gbemaligen Schülern 
der Auftalt im „Danziger Hof“. — Die Einjährig- 
ierten babe cn bei der hieſigen königlichen 

1 haben von 14 Bewerbern 7 beſtanden. 

m Montag findet in der St. Marienkirche die 
feierliche Ordination der Pfarramtskandidaten 
Brenski und Heuer durch Generalſuperintendenten 
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an der Spitze beiwohnten. Der] b 


aſſe. — 
us dieſem An- 


D. Döblin ſtatt. Der Arbeitsausſchuß für die Er⸗ 
richtung eines Kriegerdenkmals in Danzig hat dem 
mit der Ausführung des 3 M 
betrauten Profeſſor Behrendt in Breslau, da er 
längere Zeit krank war, eine weitere Friſt von 
2 Monaten gewährt. — Der aus China zurückge⸗ 
kehrte kleine Kreuzer „Irene“ iſt, nachdem er in 
Kiel Geſchütze und Munition ausgeladen hat, 


eter hohen Modells 


geſtern auf der hieſigen kaiſerlichen Werft zur 
Außerdienſtſtellung und Repargtur eingetroffen. 
Allenſtein, 25. September. (Von einem bedauer⸗ 
lichen Mißgeſchick) wurde ein Landmann aus dem 
hieſigen Kreiſe ereilt. Allerdings entbehrt die 
Sache nicht eines tragikomiſchen Beigeſchmacks. 
Beſagter Laudmann hatte für ein Pferd 500 Mk. 
gelöſt und dafür einen Fünfhundertmarkſchein er⸗ 
halten. Zu Hanſe zeigte er dem Hausgeſinde, das 
noch nie einen „Grünen“ geſehen hatte, die Reichs⸗ 
banknote. Plößlich ließ einer der Kuechte, die ge⸗ 
rade bei Tiſch ſaßen, den Schein ans Verſehen in 
die dampfende Fleiſchbrühe fallen, zog ihn aber 
ſchuell heraus und ſchwenkte ihn in der Luft. Ein 
großer Hund, der alle Bewegungen des Knechtes 
beobachtet hatte, ſchuappte aber zu und verſchlaug 
zum Entſetzen des Beſitzers den „fetten Biſſeu“. 
Königsberg, 26. September. (Betreffend die 
Seßhaftmachung ruſſiſcher Arbeiter in der Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen) hatte der Vorſtaud des oſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Zeutralvereins 
an den Vorſtand der Landwirthſchaftskammer der 
2 auf Beſchluß der 43. General Verſammlung 
einen diesbezüglichen Antrag gerichtet. Daraufhin 
iſt ſeitens des Vorſtandes der Kammer eine dahin⸗ 
gehende Antwort eingetroffen, daß er die Ver⸗ 
folgung dieſes Antrages ablehne. „Wenn auch“ 
— ſo heißt es in dem Schreiben — „die hieſigen 
Landwirthe bei dem andanernd herrſchenden Are 
beitermangel leider gezwungen ſind, auf die 
ruſſiſchen Arbeiter zurfſckzugreifen, jo hält der 
Vorſtand der Kammer, und dies war auch die 
Anſicht des Vertreters der königl. Stgatsregierun 
den Antrag für ausſichtslos, weil die königl. 
Staatsregierung aus nationalen Rückſichten die 
Naturaliſtrung ruſſiſch⸗volniſcher Arbeiter nicht 
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in etwa eine oder die 
aſſen ſollte, in einen 
anderen Gau auszuwandern, jo würde vor den 


Leid des Ehelebens kennen fü lernen. 
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der fie dahinjagt, der Sturmwind an den 
Berg, au dem er ſich bricht. Gerade will 
ſie den Berg zum Gatten wählen, da ſieht 
ſie, wie eine Maus ein Loch durch den Berg 
wühlt 
Hier iſt an Stelle der einfachen Erhaben⸗ 
heit der erſten Geſchichte der Humor ge⸗ 
treten. Das Mädchen — ſchon das iſt be⸗ 
zeichnend, daß es ein Mädchen iſt — will 
den Mächtigſten wählen, aber jeder ſchiebt 
einen Mächtigeren vor, bis ſie ſchließlich auf 
dieſem Umwege zum Anfangspunkte zurück⸗ 
kehrt und der Ring ſich ſchließt. Die Idee 
des Strebens nach dem Glücke iſt zurückge⸗ 
drängt, und die andere Idee, das jeder 
Mächtige noch einen Mächtigeren hat, über⸗ 
wiegt. Hier iſt es das Unſcheinbare, was 
ſchließlich am meiſten vermag: die Maus, die 
ja auch den Löwen aus ſeinen Stricken her⸗ 
ausnagt. 

Ein Tſchandalamädchen — ſo erzählt das 


indiſche Buch Somadewa — wollte den 
Mächtigſten zum Herrn haben. Sie folgte 


dem König auf ſeinem Umritt durch's Land. 
Da kamen ſie an einem Tempel vorbei; hier 
machte der König halt, ſtieg vom Pferde 
und warf ſich vor dem Götzen nieder. Da 
ſah das Mädchen, daß das Steiubild mächtiger 
ſein müſſe, und es wollte dieſem dienen. 
Aber ein Hund kam und that an dem Stein⸗ 
bilde, wie manchmal reſpektloſe Hunde thun, 
und das Steinbild duldete es. Jedoch ein 
Tſchandalajüngling kam und prügelte den 
Hund, und ihm diente das Mädchen. 

Hier iſt der Humor ſchon ins Burleske 
übergeſchlagen, und die Idee des Märchens 
vom Glück iſt beinahe gänzlich verwiſcht. 

Wer kennt nicht das deutſche Volks⸗ 
märchen vom „Fiſcher un fine Fru“? Der 


Fiſcher hat durch Zufall Gewalt über einen 
Zauberfiſch bekommen, den „Buttje, Buttje 
in den See,“ und der muß ihm Wünſche er⸗ 
füllen. Aber nicht er iſt es, der immer 
wieder Wünſche hat, er wäre mit einer be⸗ 
ſcheidenen Aufbeſſerung zufrieden: Die Frau 
iſt es, die immer mehr begeht — „mine 
Fru de Iſebill, will nicht ſo as ick woll 
will —“, ſie wird ſchließlich Kaiſer, ja ſogar 
Papſt, und zuletzt will ſie der liebe Gott 
fein .. . da verfliegt das Glück, und fie finden 
ſich in ihrer elenden Hütte wieder. 

Das Märchen erinnert in ſeinem Grund⸗ 
zuge an das vom Steinhauer. Es iſt nur 
nicht die natürliche Sehnſucht nach dem Glück, 
die jedem Menſchen innewohut, es iſt eine 
krankhafte Großmanusſucht, die dieſe Evas⸗ 
tochter beſeelt, und die ſie ſchließlich aus 
dem Paradieſe heraustreibt. Es iſt etwas 
Herbes, etwas Weiberfeindliches drin, ganz 
anders, wie in den beiden indiſchen Ge⸗ 
ſchichten, die das Treiben des naiven Dinges 
mit überlegenem Lächeln anzuſehen ſcheinen. 
Auch die Führung der Erzählung ſteht nicht 
auf derſelben Höhe. In den indiſchen Märchen 
haben wir überall einen ſich von ſelbſt 
ſchließenden Ring, eine leicht gleitende Eut⸗ 
wickelung, die den Helden oder die Heldin zu 
ihrer Natur zurückführt, — das deutſche 
Märchen vermag das nicht, es führt die 
Rückkehr plötzlich und plump durch einen 


jähen Sturz herbei: zur Strafe für ihre 
Vermeſſenheit werden beide, die Schuldige 
und der Mitſchuldige, wieder, was ſie waren! 
Das iſt ein neues Motiv, aber kein beſſeres; 
es iſt, als ob die Stiefmutter mit drohend 
geſchwungener Ruthe in einen Reigen harm⸗ 
los ſpielender Kinder ſtürzte. 


Feiner iſt in dieſer Hinſicht die verſpanſdte 


nenn 


1 


chen zu 100 Männern. Im Uebrigen werden alle 
Heirathskandidatinnen gut thun, ſich once Im den 
begünſtigteren Provinzen nicht auf die Statiſtik 
allein zu verlaſſen. 

Argenau, 27. September. (Ueberfahren.) Dieſer 
Tage überfuhr ein bäuerlicher Beſitzer 2 ES 
lowitz, welcher mit jeinem Gefährt in ſcharfem 
Tempo durch die Straßen jagte, das zweijährige 
Kind des Arbeiters Waszkowski. Das Kind erlitt 
erhebliche Verletzungen am Kopfe; das Blut 
ſtrömte ihm aus Naſe und Mund und es mußte 
ſofort in ärztliche Behandlung gegeben werden. 
Der Gendarm Haudke ſtellte den Namen des rohen, 
ſich noch recht renitent geberdenden Mannes feſt 
und brachte ihn zur Anzeige. 


„ Polzin i. Pomm. 28. September. (um die 
hieſige Bürgermeiſterſtelle) haben ſich 100 Bewerber 
gefunden. Zur engeren Wahl iſt u. a. Kuhnert, 
Stadtſekretär in Konitz, vorgeſchlagen. (Herr 
Kuhnert gehört bekanntlich auch zu den drei in die 
engere Wahl geſtellten Bewerbern um die Ges 
meindevorſteherſtelle in Mocker. D. Schriftl.) 
——— — — . «nne — 


Kunſtausſtellung in Thorn. 


So iſt deun die lange vorbereitete Kunſtaus⸗ 
fellung programmmäßig mit dem heutigen Tage 
eröffnet worden und wird bis zum 13. d. Mts. 
täglich von 11—1 Uhr vormittags und von 2—4 
Uhr nachm. der Beſichtigung zugänglich fein. 
Dieſe Thatſache iſt ſehr erfreulich. Haben wir 
doch in Thorn, wo wir z. B. gute Muſik recht oft 
hören können, höchſt ſelten Gelegenheit, Werke der 
bildenden Kunſt zu ſehen. Und doch iſt's uns ſo 
dringend nöthig, uns durch gottbegnadete Rituftler 
die Augen ſchärfen zu laſſen, für die Welt der 
Form und Farbe, für die Eigenart und Schönheit 
all' des Lebens um uns her, und unſer Empfinden 
dadurch vertiefen und bereichern zu laſſen. Denn 
nichts weniger als dies: Vertiefung und Be⸗ 
reicherung unſeres inneren Lebens, Erhöhung und 
Veredlung unſerer Lebensfreude wirkt echte Kunſt. 
Aus dieſem Grunde iſt es ſehr erfreulich, daß der 
Coppernikusverein für Kunſt und Wiſſenſchaft in 
Thorn dieſe Ausſtellung angeregt, und der 2. Vor⸗ 
ſitzende deſſelben, Herr Geheimrath Dr. Lindau, in 
nuermüdlichem Eifer fie ins Werk geſetzt hat. Es 
hat das nicht wenig Arbeit gekoſtet. Es galt eine 
Menge mühſamer Vorbereitungen zu erledigen, 
Künftlev flir die Sache zu intereſſiren, die 
Nationalgalerie in Berlin und Private willig zu 
machen, ihre Kunſtſchätze zur Verfügung zu ſtellen. 
Mit Dauk muß anerkannt werden, daß dieſe Be⸗ 
mühungen Erfolg gehabt haben. Eine verhältniß⸗ 
mäßig große Anzahl von Werken iſt eingeliefert 
worden: Oelbilder, Aquarelle, einige wenige Er⸗ 
gnanife des Sunftgewerbes (in der Aula im 1. 
S 


tock), Reproduktionen (im Zeichenſaal im 2. 

to), Werke von Künſtlern und Dilettanten, 
Originale und Kopieen, altes und neues. Es iſt 
nicht zu leugnen, daß dadurch eine gewiſſe Un⸗ 
Vol Harder in die Ausſtellung gekommen iſt. 

och darüber wollen wir nicht rechten. „Wer 
vieles bringt, wird manchem etwas bringen.“ 
Wir hoffen, daß, wer ein wenig guten Willen hat 
und die beſonderen Schwierigkeiten in Rechnung 
Fun die hier zu überwinden waren, nicht ohne 

ewinn die Ausſtellungsräume verlaſſen wird. 
Freilich gehört zu einem „gentmnbringenden Bes 
trachten von Kunſtwerken Ruhe und wiederholtes 
Sehen. Deshalb rathen wir dringend, Eiuntritts⸗ 
karten für die ganze Dauner der Ausſtellung zu 
löſen (in den Buchhandlungen der Herren Lambeck 
und Schwartz zu 2 reſp. 3 Mark erhältlich) und 
des öfteren hinzugeheu. Nach nur einmaligem 
Beſuch einer Kunſtausſtellung behält der, welcher 
das Betrachten von Kuuſtwerken nicht geübt hat, 
kaum mehr im Gedächtniß, als die Vorſtellung 
eines Durcheinander von goldenen Bilderrahmen 
und bunter Leinwand. eiſt findet man erſt 
beim zweiten Beſuche heraus, was da eigentlich 
zu ſehen iſt, und daun erſt kaun ein wirkliches 
Auswählen, Sichvertiefen, Vergleichen u. ſ. w. vor 
ſich gehen, das einen bleibenden Eindruck verbſirgt. 

Wir Bm. nun, den Beſucher der Aus⸗ 
ſtellung in den nächſten Tagen auf ſeinem Gauge 


Geſchichte von „Hans im Glücke“, die eine 
ähnliche Idee in umgekehrter Reihe, in ab⸗ 
ſteigender Linie verfolgt. Haus hat für lang⸗ 
jährige ſchwere Arbeit einen Klumpen Gold 
erhalten und wallt heimwärts. Aber der 
Klumpen iſt ihm zu ſchwer, er tauſcht ihn 
gegen ein Pferd ein, das Pferd, das ihn ab⸗ 
wirft, gegen eine Kuh, die ſich nicht melken 
läßt, dieſe gegen ein Schwein, eine Gans 
und ſchließlich ein Paar Schleifſteine, 
die er in den Brunnen wirft, weil er ſie 
nicht ſchleppen mag. So kommt er arm, 
aber luſtig zu Hauſe an. Der Ring hat ſich 
zwanglos geſchloſſen. N 

Hierher gehören auch die mancherlei Ge⸗ 
ſchichten von den drei Wünſchen, wie der 
hübſche Scherz, wo die Frau wünſcht, daß 
zu der einfachen Speiſe ein Paar Würſtchen 
wären, worauf die Würſtchen da ſind — 
ein Anklang an das Tiſchlein deck dich, auch 
eine Form erſehnten Glückes, unter vielen 
anderen — der Mann ruft: „Wenn Dir 
doch blos die Würſte an der Naſe hingen!“ 
womit auch der dritte Wunſch bewirkt iſt, 
denn was ſoll er machen? Er mußte die 
Würſte wieder von der Naſe herunter⸗ 
wünschen. Zu dieſer Geſchichte giebt es zahl⸗ 
loſe Varianten. 

Hier thun ſich noch weite Parallelen auf, 
zum Wunſchhütchen, zur Tarnkappe, zum 
Schlaraffenland, — und andererſeits finden 
wir Anklänge an die griechiſchen Mythen 
vom Ikarusfluge, von der Fahrt des Phae⸗ 
thon, von Philemon und Baueis, und vieler⸗ 
lei anderes. 

Das weiter auszuführen, möchte ich uun 
dem geſchätzten Leſer ſelbſt überlaſſen, wie 
ich es ihm auch auheimgeben muß, ſich mit 
feiner Sehuſucht nach dem Glücke nach beſten 
Kräften abzufinden. Da kaun kein Meuſch 
dem anderen helfen, ich auch keinem, und 
keiner mir. 


durch die Ausſtellun p zu begleiten und, 
ohne igen Wahl, bier u; da auf die Schönhelt 
und Eigenart einzelner erke anfmerkſam zu 


machen. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Oktober 1901. 


— (8. Ehren der 176er), deren 1. Bataillon 
nun alich vor 8 Tagen ſeinen Einzug in unſere 
Stadt gehalten hat, wurde am Sonnabend Abend 
im großen Saale des Artushofes eine Begrüßungs⸗ 
feier veranſtaltet. Außer dem Offizierkorps der 
hieſigen Garniſon nahmen an dem Feſte Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, die Mitglieder 
des Magiſtrats, ſowie des Stadtverordneten ⸗ 
kollegiums theil. Zur Eröffnung der Feier be⸗ 
dunner der Gouverneur Herr General der In⸗ 
auterie v. Amaun die Erſchienenen in einer längeren 
Auſprache und brachte am Schluß das Kaiſerhoch 
aus. Darauf nahm Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten als Vertreter der Stadt das Wort, 
um dem neuen Bataillon ein herzliches Will⸗ 
kommen zu entbieten; im Anſchluß daran dankte 
der Kommandeur des 176. Regiments Herr Oberſt 
Gühler. Der von hier nach Mainz verlegten 
Pionierkompagnie widmete dann noch Exzellenz 
von Amann einige Worte des Abſchiedes. Die 
ee Feier verlief in der herzlichſten 
eiſe. 


— Gerſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königl. Landrath hat beſtätigt: 
den i en Wilhelm Heutling in Goſt⸗ 
kowo als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den 
Gutsbezirk Goſtkowo wie den Hofwirth Anton 
Sadowski in Friedenau und den Stellmacher 
Valeutin Bielski in Mortſchin als Schulvorſteher 
für den neu gegründeten Schulverband Friedenau. 

— (Hilfskaſſe für dentſche Rechtsan⸗ 
wälte.) Das Geſchäftsjahr 1900/1901 ſchließt ab 
mit einer Mitgliederzahl von 4375 gegen 4325 im 
Der Kapitalgrundſtock hat ſich von 
680 337,70 Mk. im Vorjahre guf 792 967,68 Mk. er⸗ 
höht. Für Unterſtützungen iſt ausgeſchieden der 
Betrag 93889,09 Mk., hiervon war am 1. Juli 
dn über 71210 Mk. durch Ueberweiſungen 
verfligt. 

— (Strombereiſung.) Die Strombau⸗ 
verwaltung läßt zur Zeit von der ruſſiſchen Grenze 
bis zur Mündung eine Tiefenmeſſung der Weichſel 
vornehmen. Der fiskaliſche Dampfer „Geheimrath 
Schmidt“ und ein kleiner Dampfer führen dieſe 
Arbeiten aus. Es wird hierbei ein neuer Peil⸗ 
apparat in Anwendung gebracht, der die Tiefen⸗ 
meſſung automatiſch ausführt. Die Arbeiten ſind 
bereits in Graudenz vorgeſchritten. 

— (Die 16. weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung), der in den Tagen des 
1. bis 3. Oktober die Stadt Konitz eine gaſtliche 
Stätte bereiten wird, kaun ſich, was die Reich⸗ 
haltigkeit und Bedeutung der Verhandlungen an⸗ 
betrifft, allen ihren Vorgängerinnen würdig an 
die Seite ſtellen. Schon auf der Vertreterver⸗ 
ſammlung werden die Militärdienſtaugelegenheit 
der Volksſchullehrer und die Beſoldungsfrage zur 
Verhandlung gelangen. Die einleitenden Referate 
werden die Herren Heygroth⸗Danzig und Paſchke⸗ 
Czarlin geben. Die Hauptverſammlungen bringen 
nachſtehende Vorträge: 1. Die Bedeutung der Kunſt 
für die 8 (Herr Lehrer Eduard Müller⸗ 
Ned 2. Die edeutung der Volksbildung für 
die Volksſittlichreit (Herr Jaſſe⸗ Danzig), 3. 6 
welchen Vorausſetzungen wird das Fiikſorge⸗Er⸗ 
ziehungsgeſetz vom 2. Juli 1900 eine ſegensreiche 
Wirkſamkeit entfalten? (Herr Adler⸗Langfuhr), 4. 
Beginn und Ende der Schulpflicht (Herr Meher⸗ 
Bankau). Die königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder hat bereits zugeſagt, einen Vertreter zur 
Verſammlung zu entſenden. Desgleichen gedenken 
auch mehrere Schulaufſichtsbeamte (Kreisſchul⸗ 
inſpektoren) an der Verſammlung theilzunehmmen. 
— Dem Jahresbericht des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrervereins über das 28. Vereinsjahr 
1900/1901), welcher durch den Vorſitzenden Herrn 
Rektor Adler-Laugfuhr in Konitz erſtattet werden 
wird, entnehmen wir folgendes: Es ſind fünf 
neue Zweigvereine (Laabe und Umgegend, Stegers 
und Umgegend, Neuenburger Umgegend, Lauten⸗ 
burg, Zempelburg⸗Stadt) begründet und dem Pro⸗ 
vinzialperein beigetreten, wodurch ſich die Mit- 
gliedzahl auf 2368, die Zahl der Zweigvereine auf 
113 erhöht. — Mitbezug auf die im vorigen Jahre 
an die königlichen Regierungen zu Danzig und 
Marienwerder gerichteten Bitten, den Lehrern 
Sitz und Stimme in den Schulvorſtänden bezw. 
Schuldeputationen au gewähren, kann berichtet 
werden, daß dieſe Bitten nicht erfolglos geblieben 
ſind. Eine große Anzahl von Lehrern iſt in den 
Schulvorſtand gewählt worden. — 

— (Oktober.) Der Oktober iſt der eigent⸗ 

liche Herbſtmongt. Er bildet den Uebergang vom 
Sommer zum Winter. Der ſommerliche Auſtrich 
des Septembers muß der nahenden Kühle weichen, 
darum wird er im allgemeinen nicht mit Jubel 
empfangen. Den bunten Blumenflor macht er 
immer ärmlicher, er entblättert Baum und Strauch 
und läßt uns die Abendkühle und noch mehr die 
Kälte am Morgen ſchon recht empfindlich merken. 
Zwar tritt der Oktober oft noch mit schönen, 
ſonnenhellen Tagen auf, allein die andauernde, 
herzerquickende Durchwärmungdes lebenſpendenden, 
goldenen Tagesgeſtirnes iſt vorüber. Immer weiter 
entfernt ſich die Sonne, und nicht ſelten erinnern 
uns die unangenehmen Oktoberſtürme an das 
Nahen der rauhen Jahreszeit. Trotz ſeines kühlen 
Auftretens iſt der Oktober aber der ſüßeſte Monat, 
der die Trauben reifen läßt, die nicht nur die 
Zungen auf das augenehmſte ergötzen, ſondern 
auch durch ihre Bekömmlichkeit den Appetit ſtärken 
und der Geſundheit dienen. Und wie deckt der 
Oktober ſonſt noch den Tiſch? Zu keiner Br 18 
Jahres hat die Hausfrau ſo reiche Auswahl wie 
Iebt, Wild und Geflügel, Fiſche und Schalthiere, 
Obſt und Beeren ſind zu haben. Wollen wir uns 
nur immer der mannigfachen Freuden und des 
Angenehmen recht bewußt werden. Mit dem 
Oktober beginnt auch die Saiſon, die ihren gauz 
beſonderen Reiz auf die geſellige Welt ausübt. 
Die Hochflut der Konzerte und feſtlicher Ver⸗ 
anſtaltungen macht von ſich reden. Mögen daher 
guch die Wintergeiſter im Oktober ihre Vorboten 
enden, ie mehr das Leben in der Natur zuſammen⸗ 
chrumpft, in demſelben Maße entfaltet ſich 10 15 
kommenden Monden Fröhlichkeit und geſelligks 
Leben in der Stadt. 5 a 

— Gandwerkerverein.) Ueber die Vor⸗ 
tragsweiſe des hier am 3. Oktober im großen 
Saale des Schützenhauſes auftretenden Wander⸗ 
reduers W. A. Fett⸗Ki N i. Pr. ur 
dortige u. g.: „Bild auf 
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Reihenfolge, und ſo wurde die Aufmerkſamkeit des 
Zubörers wie des Zuſchauers dauernd in gleichem 
Maße in Anſpruch genommen. Das iſt eine neue 
Art, Vorträge zu halten, wirkſam, belehrend und 
unterhaltend zugleich.“ 

— (Straßenſperre) Die hochgelegene 
Straße von der Weichſelbrücke nach dem Güter⸗ 
bahnhof iſt wegen Ausbeſſerung bis auf weiteres 
geſperrt. Es muß daher die tiefgelegene Straße 
nach dem Güterbahnhofe beuntzt werden. Die 
Ausbeſſerung der Straße erſtreckt ſich von dem 
Offizier⸗Kaſino bis zum Familienhaus I. 

— Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Eugel, Landrichter Scharmer, Land ⸗ 
richter Wölfel und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsau⸗ 
walt Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Juſtiz⸗ 
auwärter Nickel. — Zur Verhandlung ſtanden 
Sachen an. Die Anklage in der erſten richtete ſich 
gegen den Beſitzer Emil Felske aus Villiſaß und 
den Gaſtwirth Leopold Domagalski aus Blaudau 
und hatte das Vergehen der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung zum Gegenſtande. Die beiden Augeklag⸗ 
ten befanden ſich am 1. Inli d. Js. im Epding⸗ 
ſchen Gaſtlokale zu Kottnowo, woſelbſt ſie mitein⸗ 
ander in einen Wortwechſel geriethen. Nachdem 
beide das Gaſtzimmer verlaſſen hatten, erging 
Domagalski ſich in beleidigenden Aeußerungen 
gegen Felske und wurde ſchließlich gegen denſelben 
handgemein. Die Folge davon war, daß beide auf 
einander einſchlugen. Domagalski ergriff einen 
Stein und brachte damit dem Felske nicht uner⸗ 
hebliche Verletzungen bei. Der Gerichtshof nahm 
auf Grund der Verhandlung an, daß Felske ſich 
in der Nothwehr befunden habe. Während er 
hinſichtlich des Angeklagten auf Freiſprechung er⸗ 
kannte, verurtheilte er den Domagalski zu 1 Woche 
Gefängniß. — In der zweiten Sache betraten der 
Arbeiter Marian Smigowski, der Arbeiter Stanis⸗ 
laus Barczykowski, der Arbeiter Simon Domanski, 
der Schulknabe Paul Seukbeil, der Arbeiter Joh. 
Barczykowski, der Arbeiter Paul Cieszynski und 
der Händler Hermann Schaak ſämmtlich aus 
Mocker die Anklagebank. Von ihnen ſollten ſich 
Marian Smigowski des Diebſtahls, die übrigen 
Augeklagten der Hehlerei bezw. der Theilnahme 
am Diebſtahl ſchuldig gemacht haben. Die Ver⸗ 

andlung ergab, daß Marian Smigowski eines 

ages im Monat März d. Is. von einem der in 
der Nähe von Catharinenflur aufgefahrenen Ge⸗ 
ſchützen Riemen und Meſſingtheile geſtohlen und 
theils für ſich verwendet, theils an die übrigen 
Angeklagten abgegeben habe. Da den letzteren der 
unvedliche Erwerb der Sachen bekannt geweſen 
ſein ſoll, ſie deſſen ungeachtet dieſelben annahmen, 
jo hatten ſie ſich als Hehler zu verantworten. Der 
Gerichtshof ſprach den Marian Smigowski des 
Diebſtahls in 2 Fällen und von den übrigen An⸗ 
geklagten Stanislaus Barczykowski, Simon Do⸗ 
mauski und Johann Barczykowski der Hehlerei 
ſchuldig und verurtheilte den Marian Smigowski 
zu 14 Tagen, den Stanislaus Baxczykowski zu 1 
Monat und den Simon Domanski und Johannn 
Barczykowski zu je 3 Wochen Gefängniß; Senk⸗ 
beil, Cieszynski und Schaak wurden freigeſprochen. 
— Unter der Auklage des Diebſtahls erſchien ferner 
der Schloſſergeſelle Franz Titel ans Mocker vor 
den Schranken des Gerichts. Er war geſtändig, 


am ee d. a dem ee 1 ucharafi 
8 onnaie 
mit 17 Bex. Judalt au u Taſce gezogen . und 


a 
ſich daſſelbe rechtswiedrig angeeignet zu haben. 
Titel, der verſchiedentlich wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtraft iſt und ſich im ſtrafſchärfenden Riickfalle be⸗ 
findet, erhielt eine einjährige Zuchthausſtrafe auf⸗ 
erlegt. Gleichzeitig wurden ihm die bürgerlichen 
Ehreurechte auf die Dauer von 3 Jahren aber⸗ 


kannt. — Demnächſt wurde gegen den Müllerge⸗ f 


ellen Guſtav Blum aus Piontkowo wegen Dieb⸗ 
fahl und gegen den Gaſtwirth Guſtav Piechottka 
aus Bodſchwingken wegen Hehlerei verhandelt. 
Am 18. April d. Js. hatte der Kaufmann ES 
in Graudenz ſein Fahrrad im Werthe von 80 Mk. 
in der Unterthornerſtraße zu Graudenz vor den 
Laden des Bäckermeiſters Tauporn geſtellt und 
war daun davongegangen, um einige Beſorgungen 
u erledigen. Der Angeklagte, der dieſes Rad dort 
errenlos ſtehen ſah, führte daſſelbe von dort fort 
nach einer anderen Straße und fuhr daun von 
hier aus auf demſelben davon. Er ſchlug die 
Richtung nach Blandau ein, wo er das Fahrrad 
im Gaſthauſe von Domagalski zum Kaufe ausbot, 
indem er angab, daß er eine Arbeitsſtelle aunehmen 
wolle und daher für das Rad keine Verwendung 
habe. Von den anweſenden Gäſten kaufte ihm der 
Gaſtwirth Piechottka, der Zweitangeklagte, das 
Rad zum Preiſe von 23 Mk. ab. Er ſoll ſich da⸗ 
durch der Hehlerei ſchuldig gemacht haben. Der 
Gerichtshof gewann nicht die Ueberzeugung von 
der Strafbarkeitſdes Angeklagten Piechottkg. Er 
erkannte hinſichtlich dieſes Augeklagten auf Frei⸗ 
ſprechung, hinſichtlich des Angeklagten Blum aber 
auf 3 Monat Gefäugniß. — Die letzte Verhand⸗ 
lung betraf den Arbeiter Michael Templin von 
hier, der beſchuldigt war, vom Speicher des Kauf⸗ 
mann Sultan hierſelbſt am 29. 
Sack mit Erbſen und am 31. Mai einen Sack Hafer 
geſtohlen zu haben. 
Strafthaten für überführt erachtet und zu einer 
99 von 8 Monaten Gefänguiß verur⸗ 
eilt. 


— 


Mocker, September. (Fleiſchbeſchaner. 
ee 3 Ants vorstand macht bekannt, 
daß der penſionirte Lehrer Eduard Ennulat für 
den hieſigen Amtsbezirk als Fleiſchbeſchauer be 
ſtellt worden iſt. — Grunden iſt bei dem Offizier⸗ 

runow in Fort Scharnhorſt 
ein Kanarienvogel. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 26. September. (Auf 
dem Anſtedelungsgute Goſtkowo) hat, wie mitge⸗ 
theilt, die Grundſteinlegung einer evangeliſchen 

apelle ſtattgefunden. Goſtkowo, zuerſt um 1400 
als Goßgau oder auch Kirchtauer erwähnt, war 
dent Ordenszeit ein kölmiſches Gut im Komthurei⸗ 

ezirk Thorn. 1490 gehörte es dem Thorner Burg⸗ 
grafen und römiſchen Ritter Heinrich Kriger, in 
deſſen Familie der Beſſtz bis Mitte des 17. Jahr⸗ 
underks verblieb. 1700 kam das Gut in die 
ände der polnischen Familie Czapski, von der es 

761 an die Kämmerei Thorn verkauft wurde. 
856 wurde es für 83000 Thaler von Friedrich 
Behlin Am 15. Mai 1899 kaufte es 
die könſgl. Auſiedelungskommiſſtion in 19 i flir 
675000 Mk. zu Beſiedelungszwecken, er 
ee 

üutsverſpalter Romanowski, der 1 J 
0 eit beſiedelt hat, Die 


erworben. 


u Kreiſe Thorn in kurzer 
Anfiedler, 7 50 an der Zahl, ſtammeſt arbß 


Mai d. Is. einen] Ei 
Augeklagter wurde beider A 


theils aus der Provinz Sachſen, einige wenige find 
Weſtpreußen oder ruſſiſche Rückwanderer. 5 
mitten der ſchmucken Aufiedlerhänfer erhebt ſich 
ein ſtattliches ande am Rande des früheren 
Gutsparks; neben ihm wird num die Kapelle er 
richtet. Die Evangeliſchen von Goſtkowo gehören 
zur Kirchengemeinde Gramtſchen. Da die Ent 
fernung bis zur dortigen Kirche ca. 8 Kilomtr. 
beträgt, hat die königl. Anſiedelungskommiſſion 
ſich entſchloſſen, für die Anſtedelungsgemeinde 
Goſtkowo ein eigenes Gotteshaus mit einem Koſten⸗ 
aufwande von ca. 17000 ME. zu errichten. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 28. September. (Eiſen⸗ 
bahuunfall.) Infolge falscher Weichenſtellung ent⸗ 
gleiſte nach Meldung aus Lodz auf der Station 
Lowitſch ein Güterzug. Die Lokomotive vergrub 
ſich in die Erde. 14 Wagen wurden zerſtört. Menſchen 
ſind nicht verunglückt. 


1 nm ns 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 29. September. Kammerſänger 
Emil Götze iſt geſten in Charlottenburg 
geftorben. Er hat ein Alter von nur 45 
Jahren erreicht. Emil Götze iſt am 19. Juli 
1856 in Leipzig geboren. Er bildete ſich auf 
dem Konſervatorium in Dresden aus und 
wirkte in dieſer Stadt von 1878 — 1881. So, 
dann betheiligte er ſich an den Opernvor⸗ 
ſtellungen von Julius Hofmann in Leipzig 
und folgte 1883 Hofmann nach Kölu. 1884 
wurde Götze, der durch glänzende Stimm⸗ 
mittel, gute Bildung und muſikaliſche Auf⸗ 
faſſung einer der beiten Heldentenöre war 
und auch als Oratorien⸗ und Konzertſänger 
große Anerkennung gefunden hat, zum preußi⸗ 
ſchen Kammerſänger ernannt. Später beſiel 
ihn ein Halsleiden, von dem er ſich nie 
wieder ganz erholte. Seit 1891 lebte er 
in Berlin und gab nur noch Gaſtrollen. 


—— ————————g 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—ͤ—e . — K— 
Amtliche Rotieungen e Danziger Produkten 

rſe 


vom Montag den 30. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 115 inländ. 

hochbunt und weiß 713 Gr. 140 Mk., inländ. 

bunt 724 Gr. 142 Mk., inländ. roth 692 bis 

788 Gr. 132—147 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
756 Gr. 130—131 Mk. a 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roße 644—721 Gr. 119—138 Mk. 

voß 8 e Ar Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115—135 ME 


Kleie per 50 Kilogr. Weizer 4.204,42 ¼ Mk., 
Roggen⸗ aba a BT) k. BEN * 
2 1 
it SEM Deo dig franto Neufahr⸗ 
waſſer 7,25 Mk. inkl. Sack bez., 7,35 Mk. 
inkl. Sack Gd. 


amburg, 30. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — 5 oleum 
Ich Standard white loko 6,85. — Wetter: 
n. 
r ——— 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 1. Oktober. 


niedr.| höchſt. 
Benennung Preis, 
4 Fi 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 


e 
Stroh (Richt⸗). 
eu 
Koch⸗Erbſen 

Kartoffeln 


Weizenmehl. 
Roggenmehl 


D 
Nindfleiſch von der Ke 
Bauchflei 
Kalbfleiſchz . 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch. 
Geräucherter S 
Schmalz 


100 filo 16 

14 
11 
11 


— 


il 


2. 

* 
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. 
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Busen . s ne De Schock 
rebſe. . * * 0 0 0 N 
Aale rer 1 Kilo 
Breſſen 1 
I eee 2 
u 5 
arauſchen = 70 
2 0 05 u Be * 60 
ander 5 20 
arpfen * 60 
Barbiuen. os.» pe 79 
Mile : ET 1 Liter 14 
etroleum fi 20 
piritns +. * 30 
enat.) 5 28 


ſilie 5 Pf. F. Pack, Spinat 5—10 Pf. pro End, 


d., Pilze 8-10 Pf. pro Räpfchen; 
8 Bi 05 1 9 
pro Man Wallylſſe 20— 

10—15 Pf. pro Pfd., uſe 3.00 
A pe m, 115 % 50 bis 4 At. 


2 ie 
Ka in de. 


p. 
Radiescher pr 
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Bekanntmachung. 


Die Herren Handwerksmeiſter und 
die von denſelben beſchäftigten Per⸗ 
Ben ſowie intereſſirte Eltern und 

ormünder werden hierdurch darauf 


. daß in einer Extra⸗Bei⸗ 
age zu Nr. 37 des Amtsblatts der 
Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder die ſeitens des Herrn Handels⸗ 
miniſters und des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten genehmigten „Vorſchriften zur 
Regelung des Lehrlingsweſens in 
den Handwerks⸗Betrieben der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen“ nebſt dem 
Muſter eines Lehrvertrages veröffent⸗ 
licht find und daß die Unkenntuiß 
dieſer Beſtimmungen für die Be⸗ 
theiligten erhebliche Nachtheile zur 
Folge haben kann. 
Thorn den 23. September 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
hauſe der Culmer Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10000 cbm Kies in folgenden Sor⸗ 
imenten: 
* ungeſiebter Kies, 
2. grober, geſiebter Kies, 
3. grober, getrommelter Kies, 
4. feiner, geſiebter Kies. f 
Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonirungen, der fein 
eſiebte Kies zu Garten⸗ und Pflaſter⸗ 
les, der ungeſiebte zur Befeſtigung 
von Lehm⸗ und Kieswegen. Die Ab⸗ 
fuhr iſt, weil beide Ablagen an be⸗ 
feſtigten Wegen gelegen, leicht. 
Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 
Be n e zu wenden, welche 


S 


SSO 


e gewünſchte Auskunft bezüglich der 
ſieferung ꝛc. ertheilen wird. 
Thorn den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 

lure betreffend. 

In anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretüngen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 

„Polizei⸗Verorduung: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Wire 
vom 11. März 1850 und des 8 1 
des Geſetzes über die allgemeine 
Vandes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimm⸗ 
ung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet: 

8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 
in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends 
ausreichend zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß ſich bis in 
das oberſte bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundſtück 
bewohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den⸗ 
ſelben erſtrecken. 

5 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergungungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

63. Zur Beleuchtung find die 

igenthümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent⸗ 
lichen Anſtalten, Verguügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 

5 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht all⸗ 
gemeine Strafgeſetze zur Anwen⸗ 
dung kommen, mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark und im Unver- 
mögendfalle mit verhältniß⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 

aadußerdem hat Derjenige, welcher die 
& dieſer Polizei-Verordnung ihm 

unlerlaßen Kerpflichtungen zu erfüllen 
fäumten in e Ausführung des Ver⸗ 

Bivanges auf ſeine ge des polizeilichen 
orn den 30 oſten zu gewärtigen. 


Die Polizei Berwa ee. 


n 


So O SOS 


Bekanntmachung. 
Majeſtät des 


fort ſpäteſtens bis zum 


Tropendienſtfähigkeit zu melden 


zuſchuß erhalten. 
Thorn den 29. September 1901 


Ziehung 11. Oktober 1901. 


100,000 


Hauptgewinne 
10000, 8000, 5500, 5000 M. etc. 
Loose 201 1 9 52 — 10 m 
Porto und Liste versendet 
mit dem Bemerken in tung.“ ni 


; egen Briefmarken 
daß wir in Meberttetungerntering, 41 


un. Carl Heintze, 


nachſichtlich mit Strafen einschreiten Unter den Linden 3 
nter den Linden 3. 


werden; gleichzeitig machen wir da⸗ 
Speisekartoffeln, 


rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 

bei Unglücksfällen Beſtrafung ge: 
nuverleſen, verkauft für 1 Mk. pro 
Zentner aus der Miethe oder pro 


äh 88 222 und 230 des 
Waggon 


trafgeſetzbuches und eventl. auch 
die Geltendmachung von Entſchädi⸗ 

Dominium Lissomitz 
bei Thorn. 


gungsanſprüchen zu gewärtigen haben. 
Ein möbl. Zimm. u. Kab. z. 1. Oktbr. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Moos. Zimmer zu vermiethen 


Thorn den 9. September 1901. 
Schillerſtraße 4, II. zu verm.! Neuſt. Markt 12. 


SSO 


Kauf 


Erfes und größtes Elablifement am Ylahe, 


fertige Berren- und Knaben⸗Garderobe 
Anfertigung nach Maass 


den einfachsten bis zu den elegantesten Arten in nur neuen Dessins nnd jeder Preislage: 


Für Herren: 


S Für Jinelinge: 
= Für Knaben: 


SOS SSS 


Auf 1 Befehl Seiner 

alſers und Königs 
hat das Bezirkskommando zur 
Verwendung in China bereite 
Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 


gade bereit find, haben fi D= 
Jam f. Ge. 


tober 1901 in der Zeit von 9 
bis 11 Uhr vormittags beim 
unterzeichneten Kommando unter 
Vorlage der Militärpapiere be⸗ 
hufs ärztlicher Unterſuchung auf 

Es iſt in Ausſicht genommen, 
daß dieſe Mannſchaften Kapitu⸗ 
lationshandgeld und Löhnungs⸗ 


Königliches Bezirkskommando. 


Pferde-Lotterle. 


3333 Gewinne Wertk Mark 


Feinſte 


Tafelbirnen 


S Gravenſteiner 


haus M. S. Leiser, 2 fe 


Altstädt. Markt 34, Begdon. 


Feinſten 


Leckhonig 


Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Feinſte Kaſtlebay⸗ 


Matjes- Heringe 


— Stück 25 und 30 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


5 5 


Garantirt reinen 


Bienenhonig 


à 0,70 Mark pro Pfund 


empfiehlt ſeine 


pezial- Abtheilung 


für 


verbunden mit 


85 8 empfiehlt 
unter Garantie für tadelloſen Sitz, bei denkbar billigſter Preisſtellung. e S. Simon 
8 hmackvoller Auswahl von 5 8 7 
Das bedeutende Lager umfasst in grösster und sehr gesc 


Elisabethstr. 9. 


. = 


Tang 
Droneliol-Jiarretten“ 


geſ. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 
Dr. Abbot. Erhältlich in 8 
Miſchungen & Eu 50 und 1 


Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark, 
1 


be 
A, Pardon, Thorn, 
Bronchiol - Gesellschaft 


m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
5) Beſtandtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


Geſundes geſiebtes 


Häckſel und 


Winter⸗Paletots, Joppen, Geſellſchafts⸗, Rock⸗ 
und Jaquett⸗Anzüge, einzelne Jaquetts, Bein, 
kleider, Weſten. 

Winter⸗Paletots, Mäntel, Joppen, Anzüge, 
einzelne Jaquettes, Beinkleider. 
Winter⸗Paletots, Mäntel, Joppen, Schul- 
Anzüge in aparten Facons, auch einzelne 
Hoſen. 

nur gediegenen, reellen Stoffen, zu unerteicht billigen Preiſen. 7 


8 


Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗ 
reichhaltiges Lager in allen Arten 
Jeder Poſten 
aratis geſtellt. Angebote erbeten. 


Ernst Nasilowski || Preßſtroh 
— Bachestrasse 2 eber teſſerei“ Strobe 
Uhren, Goldwaaren uns Uhrketten ] geſundes Scheunen⸗ 


liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
Uhrmacher. all. Bahnſtationen in Waggonladungen 
© Bachestrasse 
3 Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 
ee Flle % 2 „ 
in jeder Preislage. und Schoberſtroh 
] wird gekauft und eigene Dampfpreſſen 
Heu u. Stroh 
gerkauft preiswerth in 8 Waggon⸗ 


Reparaturen äusserst sorgfältig. 


z- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack’s Nachfl., 


u Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. ag 


Größte Auswahl 
garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte 


in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 


Sehr preiswert! Brguachteier, Seht preibwerth! 


3 Meter breit, 
N 8 von 1,75 M. per Meter an. ug N 


[häringer Kusllirberi 9% ehem. Wiseherei Kinieer. || e 


Etabliſſement erſten Ranges. Hoflieferanten. — Mehrfach prämiirt. 2 


Anerkannt vorzügl. Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. — Reizende Druckmuſter. 


eee Anna Güssow, 1 5 Geschw.. Versen: 
Magdehurger Sauerkohl, | Preikeibeeren, 


2 hieſige, verſendet billigſt Gerechteſtr. 30, III, I. 
10 Pfg. > . ALerechteſtr. 30, II I. 
9 i d. Müller, Danzig, 513mm. . ern. Bäderitr. 17.11. 


ab — Melzergaſſe 17. ernfpr. 661. 15 en ift von jofort 5 
Blaue Ehkartofeln Arge, Iain ae gabel, Nigel Ag, 017 || 


a Bir. 2 Mark liefert frei ins Haus zu haben. ohnung don 3 Zimmern, Entree, 


Unrau, Di.Rogau Mit Immer eb Kabinet zu und Zubehör zu vermi 
vermiethen Eliſabethſtr. 14. V 


bei Tauer. Jakobsſtraßte 9. 


ladungen Gustav Lange, 


+ Nezthal. 
e Torf © 


liefert ar frei Haus und erbitett 
rechtzeitige Beſtellung. 
G. Backer, Schwarzbru 


UJELLIFRUNKT 


find zu haben bei 


L. Zah 


Coppernikustr. 39. 


Gu, möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗⸗ 
gang ſofort zu vermiethen 


u — 


— —— 


yo um. — 


— an - 


— 


— 


8 


e günſtige Gelegenheit. 


Herrmann Seelig. 
e Mode-Bazar, > 


* Breitestrasse Nr. 32. THORN. Ferusprecher Nr. 65. 


Selten wohlfeiles Angebot! 


Dienſtag den 1, Mittwoch den 2, Donnerſtag den 3, 
Freitag den 4. u. Sonnabend den 5. d. Ats. 


Grosse Ausnahmetage 
für Teppiche, Möhelstoffe und Gardinen. 


Dieſe Artikel werden ir” megen zu großer Gageruorrüthe an den genannten Tagen zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Aeltere Teppiche, Gardinen⸗Reſte von 3—12 Mtr., ſowie abgepaßte, 1—3 Fenſter, 
weſentlich unter Preis. 


Herrmann Seelig, Mode- Bazar, Thorn. 
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-Soschäft von Meyer 2 Scheibe 
| ‚Strobaniitaht, bie liſabehſtraße 16,  THORN Fernſprech⸗Auſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier . . . 36 Flaſchen 3.00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1.50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 9,39 Marz. 
helles * a 1 N " * " a5 „ 1550 ” 9 * 1 0,30 0 
Böhmisch Märzen 30 7 300 „ > = ei sn ” 0,40 „ 
Münchener (à la Spaten) 30 „ 3,00 „ 6ͤ•v:ßdßd a ee er " 0,40 „ 
„Export (ala Culmbacher) . 25 ö N > = = 5 nr 5 0, 5 


Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 

Münchener 8 . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskriigen 980 Mark. 
Culmbacher Exportbier — 18 2 { x > 5 ab 8 2,50 2 5 1 % = „50 5 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 ME. 


Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. : TEE 
Sauerstoffwasser 3 cen int. 8. 60 ME. a 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die deukbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Mögli N 5 im 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Ater⸗Glaskrüge. 
welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte ans. 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen ſiberaus ſchönen Tafelſchmuck. 

Wilhelmsſtadt, 


Speicher, Kloſterſtr. 8, Friedrichstraße 1012 


ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H- 
| Saflan benutzt, vermiethen iſt wegen Abkommandirung die Woh⸗ 
5 Hugo Hesse & Co., nung des Herrn Lentuaut Zastrow, 
Unterm Lachs : 3. Etage, 6 Zimmer, und fänmel. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. Zubehör, auch mit Pferdeſtall und 
E Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- Burſchenzimmer von ſofort oder ſpäter 
Näheres durch den 


A 
| fragen Schillerſtr. 12, part., links. zu vermiethen. 
2 55 Stuben, Bu Bubehör in an- Haushälter Donner. 
ſtändigem Hauſe zu miethen ge⸗ 

ſucht. Angebote unter Nr. 200 un Breiteſtraße 32, 
die Geſchäftsſtelle erbeten. L und 8 Etage Te m 1 

Wohnungen, a EEG LT ana rn 
3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich 5 
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. zu Wilhelmsplatz 6. 
verwietben _Gerespteftr. 5, Schone Marterre Wohnung 4 


Eine größere Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
ei zu vermiethen. August Glogau. 


Parterre⸗Wohnung mee sure epd e 


zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. iſt eine kleine Stube für eine einzelne 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch. | Perſon per 1. Oktober zu vermiethen. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


nnn Ir Fingetr, Munten. 13 257. p—p— ̃ —ů W̃ ih el in Sit ad t. 


zu vermiethen. 
„„ „„ 2 Vohnungen Säerkrate 16. 
Speziali ale en * Baer je 3 8 In N ne 
u Sp r = — eife. Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt find Ein Laden 


noch einige Pferdeſtände abzugeben.] nebſt 2 anliegenden Zimmer von fofort 
Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. Dee buch ben Bortier Donner: | Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
825° Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. ag 


N) ür 2—3 Pferde miethen. W. Busse, 
Pferdeſtall 8 meinten Pferdeftall von ſofort zu ver 


Tuchmacherſtraße 2. mielhen Coppernikusſtr. 11. 


22 > 
Herrenanzlieg 2672 
nach Maaß werden zu foliden 5 \ 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraße 5. 
90C23809829956896528 


Strümpfe 


werden geſtrickt und angeſtrickt in der 


Mechanischen Strumpfftrickerei]“ J. ‚Seliner, 
& et) 3 Kleines möbl. Zimmer zu ver 
- miethen. Strobandſtr. 16, pt., r. 


Mit ivei herrſchaftl. Wohnungen, Bromb. 
| | K le 4 Vorſt., Ful 9 v. 6 Zim. 

g 5 beh. 8 s 
verfjminben _Sautunveinigkeiten |Hafker ſof o. später a bermieiten 
und Dantansichläge, wie Mit: 6. Soppart, Bacheſtraße 17. 
eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, Mohnung Bromberger Vorffabt, 
Geſichtsröthe ꝛc. durch tägliches Wes Ih 15 9 ene 
Waſchen mit Radebeuler chulſtraße 15, 2 Zimmer, an 


1 ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Sarbol-Theerithueiel-Exife G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
V. Bergmann & Co., Radebeul an. 3 

Sdupmarte: enden | Eine Wohnung 
a St. 50 Pf. bei? Adolf Leetz, | von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
=; . Wendisch Nachf. u. Anders | per ſogleich vermiethet 


A. Stephan. W 


THORN 


0 Veilen- u. Lichte-Tabrik. E 5 


— 


— Gegründet 1838. 
. 


Haushalis- 


neuen Muſtern und 
0 jeder Stückzahl billigſt bei 


Alle Sorten 


Lichte 


1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


